No. 62. Sonnabends den 26. Mai 1827. 


Bekannemachung. 
Nachdem die Königl. Kontrolle der Staats⸗Papiere zu Berlin, die xzte und rate Sendung der, 
ae biefigen rungs⸗Haupt⸗Kaſſe zur Augreichung der Zins⸗Koupons Series V. No. 1. bis g. 
eingeſandten Staats ine mit genannten Koupons verſehen, r mittirt hat; haben ſich die Inha⸗ 


ber der Duplikats⸗Nachweilfungen von No. 823. bis 883. den 28. Mai 


: N 6884. 909. 29. - 
in dem kokale der hieſtgen Königl, Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe in den Vormittagsſtunden von 8 bis 
I Uhr einzufinden, und die ihnen angehoͤrigen Staatsſchuldſcheine nebſt Koupons gegen Zuruͤckgabe 
der erwaͤhnten, mit Empfangsbeſcheinigungen verſehenen Nachweiſungen, bei dem Landrentmeiſter 
Gruſt in Empfang zu nehmen. Breslau den 21 Mai 1827: 
ne er Sniglihe Regierung. 


7 25 ſonſt bei | EN i tler Weſens ft f 

a n ſonſt dei den hieſigen maͤrk in des Maͤkler⸗Weſens ſtatt gefundenen 
Wißbeduchen vorubeugen mn hiermit dem Publikum bekannt gemacht: ü 

daß nur diejenigen, welche durch eine von unterzeichneter Behoͤrde ausgeſtellte gedruckte Karte 


Wees PER Ausweis 
8 fur den N. N. uber feine Berechtigung zur Wollmaͤkelei für das Jahr ” 
R König iche Pon lei- Fräfteiam. e 


x (L. 8.) Heinke. 3 
ich uͤber ihre 75 erworbene 7 1 ausweiſen können, die Wollmäfelei betreiben durfen; 
8 kein ei Aut ya mittelbar oder unmittelbar für eigene Rechnung Wolle einkaufen und 
damit ehr darf; ö N 
daß er fich keinem Käufer oder Verkäufer als Maͤkler oder Vermittler aufbringen darf; 
dan er unter keinerlei Vorwand Untermaͤkler annehmen und ſeine Geſchaͤfte unter mehrere von 
ihm abhaͤngige Perſonen vertheilen darf, und daß etwaige Vereine der Maͤkler zur Errei⸗ 
8 Sung gewiſſer Zwecke gänzlich unterſagt find. 
Jede Uebertretung dieſer Vorſchriften wird polizeilich unterſucht und nach Umftänden beſtraft 
fannt wertuch werden ſämmtliche Wolle⸗Verkaͤufer und Käufer erſucht, alle ihnen hiergegen be⸗ 
bellung dende Contraventionen der unterzeichneten Behörde anzuzeigen, und dadurch zur Sicher⸗ 
des Wollmarkt⸗Verkehrs und ihres eigenen Intereſſes die Hand zu biethen. 
; lan den aaften Mai 1827. KN 3 
Kaͤnigliches Polizei-Praſidium. Heinke. 
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Preußen. En 
Berlin, vom 22. Mai. — Se. Majeſtaͤt 


der König haben den durch den Tod des Fuͤr⸗ 


fien von Hatzfeldt erledigten Poſten Ihres 


außerordentlichen Geſandten und bevollmaͤchtig⸗ 


ten Miniſters am Kaiſerl. oͤſterreichiſchen Hofe 
dem in gleicher Eigenſchaft bei dem Koͤniglich 
großbrittanniſchen Hofe bisher beglaubigten 


Kammerherrn, Baron von Maltzahn, zu 
uͤbertragen, die Stelle des letztern aber dem 


Kammerherrn, au Geheimen Legations⸗Rathe, 
Freiherrn von Buͤlow, zu verleihen geruhet. 

Ferner haben Allerhoͤchſtdieſelben Ihrem bis⸗ 
herigen Geſandten an den Höfen zu Turin und 
Florenz, dem Grafen zu Waldburg⸗Truch⸗ 
ſeß, den durch die Abberufung des wirklichen 
Geheimen Raths, 
erledigten Poſten ue außerordentlichen Ge⸗ 
ſandten und bevollmaͤchtigten Miniſters am Koͤ⸗ 
niglich niederlaͤndiſchen 
beſſen Stelle den Oberſt⸗Lieutenant Baron von 
Martens zu Ihrem außerordentlichen Geſand⸗ 
teu und bevollmaͤchtigten Min.» .v an den vorge⸗ 
dachten beiden Hoͤfen zu ernennen und den bis⸗ 
herigen interimiſtiſchen Geſchaͤftstraͤger am 
Paͤpſtlichen Hofe, Legatjons⸗Rath Bunſen, 


zum Miniſter⸗Reſidenten bei dieſem Hofe zu be⸗ 


ſtellen geruhet. 


Des Königs Majeftät haben den Poſtmei⸗ 


ſtern Schröder in Marienwerder und Boͤt⸗ 


ticher in Soldin das Praͤdikat: Poſt⸗Direktor, 


zu verleihen, und den bisherigen Ober⸗Landes⸗ 


Gerichts⸗Referendarius Schuͤler zum Kreis⸗ 


Juſtiz⸗Rath des Laubanſchen Kreiſes zu ernen⸗ 
nen geruhet, - 


Se. Königliche Hoheit der Prinz Carl von 


Preußen iſt nach Weimar abgereift, 


Bei der am 17ten und 18ten d. M. fortgeſetz⸗ 
ten Ziehung der sten Klaſſe Ssfter Koͤniglicher 
Klaſſen⸗Lotterie fiel der zte Hauptgewinn von 
50,000 Thlr. auf No. 70970 nach Tilfit bei 
Behr; 4 Gewinne zu sooo Thlr. fielen auf No. 
27925 62813 Smo und 82374 nach Danzig 
bei Reinhardt, Magdeburg bei Brauns, Pots⸗ 
dam bei Hiller und nach Oppeln bei Bender; 
1 Gewinn zu 2000 Thlr. fiel auf No, 48311 
nach Coͤln bei Reimboldt; 10 Gewinne zu 1500 
Thlr. fielen auf No. ı 139 3 37784 
47991 48966 74527 82978 8 und 89614 
In Berlin bei Alevin, bei Grack, bei Matzdorff, 


bei S bei Seeger 
Dres 0 


Duͤſſeldorff bei Gelſenheimer, Elberfeld bei 


Grafen von Schladen, 


ofe zu verleihen, an 


bel, Magdeburg bei Brauns, 


f g ach Deesko 
bei Grell, hau 
bei Schreiber, 


au bei ar H 
Coͤln bei Reimboldt und nach 


Halle bei Lehmann; 18 Gewinne zu 1000 Thlr. 
auf No. 2398 7029 11435 15002 165 53 28261 
39244 45656 53976 61896 65139 66314 


67675 69331 79297 82574 84364 und 861 
in Berlin bei Michaelis und bei Seeger, na 
Breslau amal bet J. Holſchau jun“, bei keubu⸗ 
ſcher und amal bei Schreiber, Danzig bei Rotzoll, 
Delitzſch bei Freiberg, Drieſen bei Abraham, 
e 
mer, Koͤnigsberg in Pr. bei Burchard, Mice 
bei Wolffers, Naumburg a. S. bei Kaiſer, Pots⸗ 
dam bei Bendir, Thorn bei Kauffmann und nach 
Tilfie bei Behr; 38 Gewinne zu soo Thlr. auf 
No. 3785 4859 9097 10091 11412 15563 
19883 19986 19987 20320 20846 21277 
21306 27502. 29625 36010 41497 46683 
47193 49927 50258 52956 55807 63747 
65428 -66051 66481 70481 78073 79885 
79999 84144 85557 85950 88639 89308 
89432 und 89620 in Verlin bei Alevin, bei 
Borchardt, bei Brandes, amal bei Gronau, bei 
Matz dorff, bei J. L. Meyer, bei Samels und 
zmal bei Seeger, nach Aachen bei Kie 7, nach 


ft 
Beeskow bei Grell, Breslau bei , Hoiſchau 
sen., amal bei veubt e Zia 
2 e 10 h Senn. Ebln 190 


Neimboldt, Danzig bei Reinhardt und bei) 
Hirſchberg bei Naupbach, Koni berg 170 Pede 
Borchard und bei Burchard, 15 B-bei keitge⸗ 
ei aunsfeld bei 
Schünemann, Münfter bei Läcke, Nan 


4. S. bei Kaiſer⸗Neiße zmal bei J el, Poſen 


amal bei Leipziger, Schönebeck ber Kruger und 
nach Stettin bei Karow; 49 Gewinne iu 200 


Thlr. auf No. 4057 6634 7673 11029 11891 


15563 19923 20090 21252 21287 22667.27580 
32758 32895 33247 34510 35064 35590 35776 
3598437010 45673 49578 50961 53546 54845 


35475 88457 59892 59,67 60089 62543 62945 

65175 66479 66632 68157 68350 69818 71133 

"7130174379 76303 7 7 78576 81444 86492 
el 


88616 u. 88740. Die Ziehung wird fortgeſetzt. 
Deer reich.. 
Wien, vom ısten Map. — Der ungariſche 
Landtag iſt dem Vernehmen nach bis zum 30. d. 
M. prolongirt, und über die Reiſe des Hofs 
nach Preßburg iſt daher noch nichts feſtgeſetzt. 


chau jun und 


UU 


ste Majeſtäͤten begeben ſich am ryten dieſes, in 
ai tung der en Erzherzoge, Söhne Sr. 
burg. Geſtern war die letzte allgemeine Audienz 
gi Or. Maj. dem Kaiſer vor der Abreiſe aufs 
Land. — Vorgeſtern erfchienen beide Majeſtaͤten 
in dem fuͤrſtl⸗Schwarzenbergſchen Pallaſte, um 
Eroͤffnung der zum erſtenmale ſtattfindenden 
Blumen⸗Ausſtellung beizuwohnen. En 
Die deutſche Pariſer Zeitung enthält unter an⸗ 
Len abgeſchmackten Fabeln, welche fie ihren Le- 
fen tagtäglich aufzutiſchen pflegt, auch die Er⸗ 


lung von einem Duell, welches in Ungarn vor⸗ 


gefallen, und wobei der Fuͤrſt Friedrich von 
Schwarzenberg ‚ ältefter Sohn, des verſtorbenen 
Seldinarfchalls geblieben ſeyn ſoll. Dieſes Mähr- 
chen iſt auch in andere deutſche Blätter dieſſeits 
des Rheinſtroms, fo viel wir wiſfen zuerſt in den 

rnberger Korreſpondenten von u. für Deutſch⸗ 
land uͤbergegangen und ſpaͤterhin ſogar in Berliner 

tter aufgenommen worden. — Fürft Friedrich 


von Schwarzenberg iſt vor einigen Tagen im be⸗ 
ſten We e arn hier angekommen; es 
uell zwiſchen ihm und einem andern 


hat gar kein ö 
Offiziere ſtattgefunden, und das Ganze iſt nur 
eine von den dreuſten Lügen der deutſchen Pariſer 
Zeitung, welche die Herausgeber dieſes Blattes 
Antweder ſelbſt erdichten, oder ſich von elenden 

orreſpondenten aufbinden laſſen. 7 

g (Allgemeine Zeitung.) 


Deut ſch lan d. 


Dresden, vom 18. Mat, — Auf Allerhoͤch⸗ 

n Befehl fol wegen erfolgten höchftfeligen 
Ablebens des Königs von Sachſen Majeſtaͤt, 
an dem Koͤniglichen Sächßichen Hofe eine Trauer 
di Vier und Funfzig Wochen, vom zoffen 
dezſes an, getragen werden; auch wird wegen 
weh tragenden kandestrauer öffentliche Bekannt⸗ 
| & ARE ſtaͤt haben geſtern in einer 

un Königl. Maſeſtaͤt n geſtern ? 
beim Kong Yreufifchen Oberſtallmeiſter, Frei⸗ 

NER von Knobelsdorff, ertheilten Particular⸗ 
lenz, enz das von demfelben uͤberbrachte Condo⸗ 
für dend Gluͤckwuͤnſchungsſchreiben Sr. Mafe⸗ 
nehmen Königs von Preußen in Empfang zu 


. arlsx 
Kung berichtet aus Stein vom 14. Mai: „Ein 
eltern Abends 4 Uhr ploͤtzlich eingetretener Wol⸗ 


eſtaͤt, zum Sommeraufenthalte nach Laxen⸗ 


ein Amortiſations⸗Capital 


N et. 
uhe, vom 15. Mai. — Die heutige 


kenbruch zerſtoͤrte einen großen Theil des Hiefigen 


rts; mehrere Menfchen und Thiere verloren ihr 


Leben in den Fluthen; nichts konnte gerettet wer⸗ 


den. Viele Gebäude wurden fortgeriſſen; in 
dem Domainenverwaltungs⸗Gebaͤude ſtand das 
Waſſer in der Schreibſtube und Regiſtratur 
6—7 Schuh hoch. Alle Rechnungspapiere und 
Akten ſind theils zerſtoͤrt, theils fortgeriſſen; 
noch kann man nicht angeben, was etwa noch 
vorhanden, da alles mit Schutt und Schlamm 


uͤber ſchuͤttet iſt.“ 


Frankreich. 

Paris, vom 15. Mal. — In der Sitzung der Kam⸗ 
mer der Pairs vom raten kam wenig bedeutendes vor. 

In der 7 der Kammer der Deputirten vom 
ıaten wurde über mehrere Petitignen verhandelt welche 
für das Ausland wenig Intereſſe haben. 7 

Kammer der Deputirten. Sitzung vom raten. Die 
Tagesordnung find die Debatten des Geſetzes aber das 
Budget. Der Hr. Präſident verlieſt den Art. 1 über 
ſchrieben: „Budget der conſolidirten Schuld.“ „Die 
Ausgaben der conſolidirten Schuld und des Amortiſſe⸗ 
ment ſind fuͤr das Dienſtjahr 1328 zu der Summe von 
241,357,867 Fr. feſtgeſetzt, laut anliegendem Verzeich⸗ 
np.‘ Hr. Lafitte. Jedermann ift daruber einverſtan⸗ 
den, daß man die noͤthigen Fonds herbeiſchaffen mus, 
um die Zinſen der Staatsſchüld zu bezahlen, und um 
tal zur Tilgung dieſer Schuld 
zu beſitzen. Eben ſo weiß Jedermann, daß es uns nicht 
am guten Willen zur Zahſung fehlt, aber damit reicht 
es nicht hin, man muß auch die Mittel dazu haben. 
Der Credit Hänge von der Meinung ab, die jeder von 
den Einnahmen und Ausgaben des Jahres hat. Die 
Regierung hat in ihrem Entwurf des Budgets als 
Grundlage die Einnahme des Monats Januar d. J. ans 
genommen. Sie hat demnach einen Ueberſchuß von 
33 Millionen berausgerechnet, und in dieſer Unterſtel⸗ 
lung war die von ihr vorgeſchlagene Vermehrung der 
Ausgaben von 23 Millionen nichk übertrieben, indem 
noch ein Reſt von 10 Millionen übrig blieb. Unglück⸗ 
licherweiſe haben die Monate Februar und März den 
Erwartungen des Miniſteriums nicht entſprochen, und 
es läßt ſich, wie ich früher bewieſen habe, annehmen, 
daß ſich ein Defizit von 40 Millionen berausftellen wird. 
Unter dieſen Umſtaͤnden mußte es uns fonderbar vor⸗ 
kommen, daß man uns eine Vermehrung der Ausgaben 
vorſchlaͤgt, und die Commiſſton hat bereits darauf au⸗ 
getragen, daß die vorgeſchlagene Vermehrung von 
8 Millonen wegfalle. Allein damit ift es nicht genug. 

s iſt fo gut als ſicher, daß das Deſtzit, was uns für 
1828 bedroht, zuerſt ſchon für 1327 eintritt. Wir wür⸗ 
den daher im Fall außerordentlicher Umſtaͤnde in die 
nachtheiligſte Lage kommen, und man würde ſich nicht 
belfen können, weil man weber neue Auflagen errich⸗ 
ten, noch ein Anlehen eröffnen könnte. Der Hr. Fir 
nanzminiſter hat einen der erſten Gpundſätze des Finanz⸗ 
items vernachlaͤßigt, der darin beſteht, daß, wenn 
man ſich Credit machen will, man für die Zeit des 
Krieges und außerordentlicher Umſtaͤnde, Geld aufneb⸗ 
men, und nachher in ruhigen Zeiten es zurück geben 
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muß. Hier iſt gerade das Gegentheil geſchehen. Es lange man nicht zu der Charte, und zu einem unſeren 
ik nöchie die Ausgaben noch mehr zu eben und | Sitten und unferen Verfasse gen enen Syſten 
ße für 1838 unter den Betrag des Budget für 1825 zu zurückkommen wird, habe ich kein Vertrauen und ſtin⸗ 
ſetzen. Man ſagt uns, unfer Eredlt fey geſtiegen, als me für kein Budget, Herr Sebaſtiant geht in eine aus⸗ 
lein wir ſind noch nicht auf dieſem Punkte, und der gedehnte Prüfung des Art. 1. des Budgets ein, und g 
Stand der 20% beweißt das Gegentheil, waͤbrend in | berechnet, daß am Ende des Jahres 18as ſich das De⸗ E 
England unter einer weiſen Verwaltung die 3 % aus | fisit auf 181 Millionen belaufeſt werde. Der Hr. Fi⸗ 
eigener Kraft ohne umtriebe und ohne Amortifationss | uansminifter bat ine conſolioirte Schuld von 4 Milliar⸗ 
1 5 feinen. Woron liegt alſo das Sinken unfers den gefunden. Dieſe hat er um eine Milliard vermehrt, 
tedits? Au den Fehlern unſerer Verwaltung (Gemurs und zugleich den Schwung der Amortiſations⸗Kaſſe 
mei), an den ſchlechten Geſetzen, die man vorgefchlas | vermindert, ich möchte jagen, diefe Kaſſe zerſtört. 
sen hat, an dem Geſetz über die Gottesläfterung (Ge, Der Hr. Finanzminiſter. Durch aufgehäufte Irrthuͤ⸗ 
murmel), an der weiter get n Der Herr mer hat man es dahin gebracht, Sie mit einem Defizit 
Miniſter bat uns weiter gefagt, man konne auf eine zu bedrohen, was nicht exiſtirt. Der Redner geht jn 
noch einfachere Art verfahren, und das Budget von eine Bere chnung ein, wovon das Reſultat iſt, daß 
1826 zur Grundlage nehmen. Allein auch alsdann man ſtatt des ungeheuren Defizit einen Ueberſchuß von 
richten wir nichts aus, indem die Umſtände ſich immer s Millionen haben werde. Er ſtellt die Koſten der 
verſchlimmern, und immer ein Defizit eintreten wird. Deeupation von Spanien als eine nur voruͤbergehende 
Im Jahr 1826 war alles ruhig. Wie wird es aber-im Laſt, und im Grunde als einen bloßen Vorſchuß dar. 
Sabr 1828 ſtehen, wenn das Minkſterium auf der jetzt: Das Einkommen Frankreichs, fagt er, ſteigt in einer 
gen Bahn fortgebt? Man Eaun rechnen, daß alsdann bedeutenden Progreſſion, allein es ſtoͤßt allen Voͤlkern, 
fintt einem Ueberſchuß von 14 Millionen, den man ſich die ſchleunig ihrer Wohlfahrt entgegen gehen, zu, da 
am Ende des Jahres 1827 verſprach, und der einen es Augenblicke des Stillſtandes giebt, und in einem 


3 


lionen fehlen. Die Kammer kann keinem Budget ihre ten zu bezah 0 
Zufimmung geben, welches uns in ein Defizit verfegt. | aufzub rden. (Bravo im Centrum.) Hr. Perrier. 
i 1 vegulis | Der Hr. Finanzminiſter hat bei der Beantwortung der 


die Urſache der Verminderung der Einnabmen nicht in | ſizit der Einnahmen a Dre a April hatte ich 
! en hören; ich babe die 

des Miniſteriums erregt hat. Jeder Kaufmann hat Kammer davon benachrichtigt, und der Hr. Finanzmini⸗ 
dieſes bereits durch ſeine eigenen Gefchäfte und feine ſter ſtellte meine Angabe in Abrede. Einige Tage 
. erfahren. Nach allem dieſem liegt am nachher fand er ſich genöthige, vor den Augen von 

glicherweiſe noch im Monat Mai das De, | ganz Frankreich in erklären, er habe ſich geirrt, und 
„konnen, daß die Einuahmen 
f b an Abereinſtimmen würden. Der 
ſich immer vermehren wird. Man hat dasjenige, was Redner geht in nahere Details über das Defizit ein, 
ich über die „unthätigen Eigen thümer“ gefagt babe, und zeigt, N. demnach nicht möglich ſeh, das vor- 
verkehrt aufgenommen, und der Hr. Finanzminiſter | gefchlagene Budget auunehmen. Hr. Labbey de Pom⸗ 
bat, gar es mit „untharigen Landleuten“ wiedergegeben. pieres. nn. elt vom 28 April 1816 hatte die Do: 
Allein es it und bleibt wahr, daß die unthaͤtigen Eis tation des 0 mortiſations⸗Fonds zu 2% vom Capital 
genthümer nicht das erſte Intereſſe verdienen. Ich din beſtimmt; das Geſetz vom as. März 1877 und die zu⸗ 
darin mit dem Hrn. Finanzminiſter einverſtanden, daß faehrt, le ge on Zinſen hatten diefe Dotatlon noch ver⸗ 
man jetzt mehr bezahlt als ehedem. Allein es kömmt mehrt, ſo da damals dermwandlungsfond ſich auf mehr 
daher, weil u jedermann bezahlt, während es ſonſt als 30% des Capitals belief. Damals hörte die Amorti⸗ 
nur der dritte Stand wat, (arm im Centrum.) Ebe- | fation auf, auf die 30% zu wirken, und richtete ſich einzig 
dem gieng man immer auf dem Wege des Defizits vor auf Die 3 9/0. Hierdurch bildete der Amortifationsfond 
an. Qeutiges Tages iſt das Defizit gerade nicht das, 10 0/0 des fiktiven Capitals und 13 % des Umwand⸗ 
was die Nation erſchreckt, ſondern die Urſache 15 lüngs⸗Capitals, und in dieſem Augenblick beſteht er 
ben verſett das Land in eine Unbehaglichkeit. Es find in 14 des kaͤuflichen Werthes. So werden jedes 
die immer unnützen und immer gefährlichen Staats- Jahr mehr als go Millienen dem Ackerbau, dem Han⸗ 
freie. Der 18 Fruetidor hat das Direktorium nicht del und der Induſtrie entzogen, und in die Hande von 35 
gerettet, der Schrecken und der Tod haben die Eon» | Wuchrern gebracht. Man kauft nehmlich zu 70 Fr., 
vention nicht aufrecht erhalten. (OSemurmel.) So was man zu Go haben könnte, und behauptet, das ſey 
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Feten in gemifen Epochen verhichtet werben feen 
At ewiſſen Epochen vernichtet werde 
Reihen durd 5 Gefeh beſtimmmt werden, würde, 
Die Zeit iſt gekommen, dieſen Artikel in Wir: 
Mu zu ſetzen, und i . 
ent vor: „Alle für Rechnung der Amortiſa⸗ 
euskaſſe immobiliſirten 6 Renten werden vernichtet.“ 
Hierauf bemerkt der Redner, er werde noch einige hin, 
gen, um den Vortrag des Hrn. Finanzminiſters 
A. der Sitzung vom 8. dieſes zu beantworten. Der 
Lärm des Centrums bedeckt aber feine Worte, und man 
dort zuletzt nur folgendes: Indeſſen iR es ſicher, daß 
Sie das Volk mit Auflagen unterdrücken, und daß Sie 
daffelde 40 Millionen ohne Noth bejablen laſſen, ohne 
2430 die Lotterie und die Spielhaͤuſer zu unterdrücken, 
i s Amen dement wird nicht unterſtüͤtzt, und der Arti⸗ 
el 1. durch Abſtimmung angenommen. Die Debatten 
des Art. 2. werden auf morgen vertagt. 
Die Antrittsrede des Hrn. Lafitte, bei der De⸗ 
atte uͤber das Budget, hat nun auf einmal Frank⸗ 
reich aus dem Traume geholfen; noch wußten bis⸗ 
her Wenige, daß das Band zwiſchen den Bethei⸗ 
ligten in den Dreiprozents zerriſſen ſey, und daß 
daſſelbe nur noch zwiſchen Hrn. v. Rothſchild und 
en Herren General-Einnehmern, genannt Syn⸗ 
dikat, beſteht. r. Lafitte iſt alſo frei. Ueber⸗ 
dies iſt Hr. Lafitte Offizier in der Nationalgarde 
geweſen, ſo wie es ſo viele Andere der erſten Buͤr⸗ 
ger der franzöfifchen Hauptſtadt waren. Fuͤr 
den unpartheiiſchen Beobachter, der etwas ent: 
fernt vom Schauplatze ſteht, ſind nur die That⸗ 
ſuchen merkwürdig, die bereits durch alle öffent: 
lichen Blatter in ganz Europa verbreitet ſind. In 
derſelben Sitzung, in welcher Hr. Lafitte nebſt 
; rn. Petou dem Hrn. Prinzipalmeiſter vorwarf, 
in der Nationalgarde von Paris ganz Frankreich 
m Herzen]; verwundet zu ha en, kam die 
Rede des Generals Thiard vor, die nur in we⸗ 
en Blättern beſteht, aber folgende bemerkens⸗ 
erthe Stellen enthält: „In unſern auswarti⸗ 
den Angelegenheiten bemerke ich überall eine Ten⸗ 
N55 zu Gunſten der Regierungen, welche keine 
Bang der Gewalten, keine Publizitaͤt, keine 
h erliche und religioͤſe Freiheit wollen. Wir 
beben Spanien mit franzoͤſiſchem Schweiße, mit 
— e unſrer Krieger geduͤngt; noch jetzt 
decinen fie kaͤglich durch den apoſtoliſchen Dolch 


ſchlage 


barten Wir i 

ng erſchoͤpfen unſre Finanzen, um 
bücken Kube zu handhaben, die alle Augen⸗ 
gabe gefkört wird; wie ein Krebs nagt dieſe Aus⸗ 
verloren sz es iſt, als hätten wir den Verſtand 


di eine benachbarte Macht nimmt uns dort 
e natuͤrliche Stellung weg, die uus gebuͤhrt; 


„um den Despotism noch tiefer einzu⸗ 


haft als jene ſtolzen Drohungen, die von jenſeits 
des Meers heruͤber kommen, daß man uns nie 
aus dieſer verſchrobenen, finſtern und unſerm 
Geiſte widrigen Politik heraustreten laſſen werde. 
Auch in Griechenland treten wir nur auf eine zwei⸗ 
deutige Art den Schritten Englands und Ruß⸗ 
lands bei; Frankreich ſollte in allen großherzigen 
Schritten vorangehn, und nicht hintendrein ſich 
dem Kabinette von St. James nachſchleppen. 
Künftig wird unfre Lage ſonderbar ſeyn. In 
Spanien kann es ohne neue Kataſtrophe zu keiner 
Ordnung kommen. In Portugal ſchuͤtzt Eng⸗ 
land die neuen Einrichtungen. Wie kann in einer 
ſolchen Lage der Friede noch lange beſtehen? Wel⸗ 
che Sicherheit hat man fuͤr einen Traktat bei ſol⸗ 
chen Parteien? Nothwendig, unvermeidlich 
muß der Ausbruch geſchehen, und was werden 
dann unſre hochweiſen Raͤthe anfangen? Wer⸗ 
den ſie der engliſchen Armee eine Ordonnanz zu⸗ 
ſchicken, wodurch ſie ſie verabſchieden? Wol⸗ 
len ſie die abſolute Gewalt in Portugal wieder 
einführen? Nein, wir werden ihre politifche 


Schuld ſchwer buͤßen. Der engliſche Stolz wird 


ſich für die Befetzung von Cadiz und Barcellona 
rächen, und ein großes Gluͤck wird es alsdann 
ſeyn, wenn die Saat des Mißvergnuͤgens, die 
man kaͤglich mit vollen Händen ausſtrent, nicht 
bei uns ſelbſt im ungluͤcklichen Vaterlande keimt.“ 
— Herr Thiard fuͤhrte unter den Vorwuͤrfen ge⸗ 
gen das Miniſterium auch noch folgende an: 
„Ein vormaliger Miniſter des Innern hatte dem 
Hrn. Caillaud aus Nantes aufgetragen, die füds 
lichen Gegenden des afrifanifchen Koͤnigreichs 
Sennaar zu unterſuchen, und bis zum weißen 
Strom vorzudringen. Hr. Caillaud bringt das 
Werk unter unglaublichen Anſtrengungen und Ge⸗ 
fahren zu Stande, und kommt mit wichtiger Aus⸗ 
beute in ſein Vaterland zuruͤck. Und worin be⸗ 
ſteht die Belohnung, die ihm der jetzige Miniſter 
ertheilt? Er giebt ihm die Erlaubniß, feine Reiſe 
in der koͤniglichen Druckerei, aber auf eigene, 
niche des Staats Koſten, zu drucken; ein Ma⸗ 
troſe des engliſchen Entdeckungsſchiffs Hecla wird 
nicht ſo ſchlecht bezahlt. Nun ſehe man den Ver⸗ 
fall unſerer Manufakturen; unſere Arbeiter, die 
überall verdienſtlos find; die furchtbar zuneh⸗ 
mende Bettelei! Das Steigen unſerer Staats- 
papiere iſt erzwungen durch das Syndikat, durch 
den Tilgungsfond und durch die fremden Konz. 
trahenten. Die Rechnungen ſind nicht mehr red⸗ 


| Wr 
lich; man führt 30 Millionen, die uns Spanien rief er aus, die Miniſter 2 von ihm ange⸗ 


ſchuldet, und nie 
rechnung auf. Unſere Einnahmen nehmen ab, 
unerachtet der ſehr betraͤchtlichen Einnahme von 
der letzten großen Weinernte. Der Geiſt der 
Ummwaͤlzung iſt wieder im Lande aufgetreten; denn 
die Verabſchiedung der Nationalgarde iſt ein Vor⸗ 
bote der Auflöfung der ganzen bisherigen geſell⸗ 
ſchaftlichen Ordnung. Unſre großen Kataſtro⸗ 
phen folgten immer auf eine ſolche Traurigkeit, 
auf ein ſolches Mißtrauen, wie ſie jetzt herrſchen.“ 
Die Maaßregel der Verabſchiedung der Na⸗ 
tionalgarde hat auch bei Hofe eine Art von Spal⸗ 
tung hervorgebracht. Während die Jeſuiten 
und die frivolen Schmeichler mit Enthusiasmus 
davon ſprechen, betrachtet eine andere Parthei 
die Sache als eine Art von wahnſinnigem Begin⸗ 
nen, als das Ergebniß einer ungluͤckſeligen au⸗ 
genblicklichen Laune und nicht des uͤberlegten 
Kraftgefuͤhls. Im Grunde iſt auch Hr. v. Vil⸗ 


lele, allen Verſicherungen ſeiner naͤhern Umge⸗ 


bungen zufolge, ſehr betroffen und nachdenklich, 
und verkennt vielleicht am wenigſten das Gefaͤhr⸗ 
liche ſeiner jetzigen Stellung. Wie kann auch ein 
ſo von allen Seiten angegriffenes Miniſterium 
hoffen, ſich noch lange zu halten? Selbſt auch nur 
zur Fortſetzung deſſelben Syſtems und zu neuen 
Schritten, auf der eingeſchlagenen Bahn gehoͤrten 
nner, die nicht ſo vrehagt, und bei 
ihrer fruͤheren Verſuche fobündig abgewieſen wor⸗ 
den waren. Es iſt daher nicht ganz unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß Hr. v. Villele endlich unterliegen 
moͤchte. Die Ehre oder das gefaͤhrliche Wagnis, 
die Monarchie auf die aͤußerſte bedenkliche Spitze 
zu fielen, ſcheint nicht ihm, ſondern Hrn. v. Po⸗ 
lignac, v. Latil u. a. vorbehalten zu ſeyn. In⸗ 
zwiſchen hat Hr. v. Villele einen neuen Sieg über 
die Ultras Jefuiten davon getragen, denn Hr. v. 
Polignac ſoll die Stelle des Hrn. v. Doudeau⸗ 
ville nicht erhalten, die vorerſt blos von einem In⸗ 
tendanten verſehen werden wird. Dieſe Dauer 
iſt aber unbeſtimmt, und wahrſcheinlich nicht von 
langem Beſtande. Dabei drängen ſich mit jedem 
Schritte groͤßere Hinderniſſe entgegen, und man 
kann kaum begreifen, wie das Minifterium mit 
einer ſolchen Oppoſition, die aus allen Winkeln 
aufſteigt, zu regieren im Stande ſeyn ſollte. Auch 
iſt nicht unmöglich, daß die linke Seite das Mi⸗ 
niſterium in Anklage verſetzt. Daran iſt die Leb⸗ 
baftigkeit des Hrn. Lafitte Schuld. Durch das 
Murren auf den miniſteriellen Baͤnken entruͤſtet, 


bezahlen wird, in der Aktiv⸗ klagt werden, wenn er die 


bei mehreren 


die Ehre haͤtte, Deputir⸗ 
ter von Paris zu on Die Deputirten von Pas: 
ris erklaͤrten ſich fogleich bereit dazu, und verſetz⸗ 
ten dadurch Hrn. kafitte in die Nothwendigkeit 
nicht zuruͤckzuſchreiten. Man weiß indeffen noch 
nicht, welchen Entſchluß fie faſſen werden. Bei 
einer Deputirtenkammer, die ſo organiſtrt iſt, wie 
die gegenwaͤrtige, kann ein ſolcher Schritt zwar 
kein Reſultat herbeifuͤhren, doch iſt die Sffentliche 
Meinung, fo gereizt, daß die Gemuͤther dadurch 
in neue Gaͤhrung verſetzt werden wuͤrden. Man 
weiß auch, daß das Miniſterium über diefen Ent⸗ 
wurf nicht ganz unbeſorgt iſt. (Allg. 3.) 

Der Moniteur theilt jetzt die erſten Koͤnigl. 
Ordonnanzen uͤber das Jurygeſetz mit, nachdem 
es durch beide Kammern amendirt und acceptirt 
worden. Auch enthaͤlt der Moniteur die Koͤnigl. 
Dekrete uͤber die diesjährige Rekruten⸗Aushe⸗ 
bung. Außerdem finden ſich im Moniteur drei 
Ordonnanzen, die die Errichtung von 42 Frauen⸗ 
kloͤſtern authoriſiren. 88 

Von der aten Auflage der Rede des Herrn von 
Chateaubriand uͤber die Preßfreiheit ſind in einem 
Tage uͤber 3000 Exemplare verkauft worden. 

Am 11. Mai iſt Herr Eynard nach Paris ge⸗ 
kommen. Da dieſer edelmüthig t e Befoͤrde⸗ 


rer der Griechi e 8 f ae 
wichtige n . 0 laſſen ſich 
daraus Hoffnungen ſchoͤpfen, daß nun bedeutende 


Schritte zur Unterſtuͤtzung Griechenlands geſche⸗ 
hen werden, zu deren Beförderung wir unſere 
Mitbürger, das ſind wir uͤberzeugt, nicht aufzu⸗ 
fordern brauchen. \ f 5 
Wir erfahren durch einen Brief aus Bayonne, 
meldet die Quotidienne, daß der Marquis von 
Chaves, welcher dort angekommen iſt, ſich da⸗ 
ſelbſt einige Zeit auffuhalten gedenkt. Von al⸗ 
len Portugieſiſchen Royaliſten⸗Chefs iſt der Mar⸗ 
guis von Chaves der einzige, der das Kriegs⸗ 
theater verläßt, weshalb man zweifelhaft ſeyn 
darf, ob fein Exil ein willkährliches ſey, oder 
ob es mit bedeutenden politiſchen Motiven zu⸗ 
ſammenhaͤngt. Derfelbe Brief meldet noch fer⸗ 5 
ner, daß in den letzten Tagen des April Silveira 
beſtaͤndig in Zamora war; die andern Chefs be; 
fanden ſich auf der aͤußerſten Grenze; einige wa⸗ 
ren ſogar wieder nach Portugal zuruͤckgegangen, 
wo die royaliſtiſche Armee täglich waͤchſt und bes 
ſonders in Alem-Tejo, Beyra und Tras⸗os⸗Mon⸗ 


tes ganz neu organiſirt wird. 


Be 
„„Die Concordate, welche der Paͤpſtliche Hof 
den neuern Staaten in America abzuſchließen 
geſonnen ſcheint, machen der apoſtoliſchen Par⸗ 
thei viel Kummer, und ſie ſoll den Staatsrath 
neemocht haben, Se. Maj. zu bitten; ſobald als 
moglich einen Geſandten an den Paͤpſtlichen Hof 
zu ernennen, um durch energiſche Vorſtellungen 
Regierung des heiligen Vaters dahin zu brin⸗ 
0 lle Loncvrbat mit erwähnten Staaten ab⸗ 


legen. mat a 5 
„„Die Regierung iſt ſehr in Verlegenheit, um 
alles noͤthige Geld zur Bezahlung der Dividenden 
und Zinſen des Anleihens zuſalmenzubringen. 
Man erſchoͤpft alle Huͤlfsmittel; man greift in 
alle Beutel, und es heißt ſogar, man wolle zu 
dieſer Zahlung einen Theil des diesjaͤhrigen Hand⸗ 
lungs ⸗Subſidien⸗ Beitrags verwenden. Die 
Handlungs⸗Subſibien von 1827 werden von die⸗ 
em Jahre, noch ehe wir in die Mitte des Jahres 
eintreten, eingetrieben; dieſe Vorausbezahlun⸗ 
gen zerruͤtten unfern Handelsſtand vollends, be⸗ 
kanntlich mußte er 1826 für die drei Jahrgaͤnge 


von 1824, 1825 und 7826 auf einmal bezahlen. 
Man behauptet jetzt, die Unruhen in Catalo⸗ 


nen ſeyen gedämpft, dagegen fei jetzt der Haupt⸗ 
punkt der Inſurrektion in Arragonien, und ſogar 
ſollen in dem Städtchen Hunſar Unordnungen 
vorgefallen ſeyn. a 


on angekommen. 


bolt ſo 
ts Eben man die Worte: „Tod den Ne⸗ 
dus den Feinden des Glaubens au Jeſus Chri⸗ 
8 31° Auch hier, in Gegenwart des Königs 
ber dinand, predigte ein Mönch in der Hofkapelle, 
Je oͤnig ſolle den Negros nur ſo verzeihen, wie 
Farin dem guten Schächer verziehen habe, in⸗ 
der ihn am Kreuze habe ſterben laſſen. | 
Mortugieſiſche Inſurgenten waren kuͤrzlich von 
9 wieder in Portugal eingefallen, aber 
nach Sn die Truppen der Regentſchaft wieder 
Berichte nien zuruͤckgetrieben worden. In dem 
neue & hierüber ficht eine Thatſache, worüber, 
entſtehen rigfeiten mit uns und Portugal 
ſchaft ir werden. Einige Truppen der Regent⸗ 
welche nid nämlich über die Spaniſche Grenze, 

icht einmal genau bezeichnet und übrigens 


ga 
Ten Truppen entbloͤßt iſt, gegangen; der 


a Cadix find vier große Transportſchiffe aus 
Frankreich mit Truppen und beſonders mit Mu⸗ 


eingeruͤckt, und die u 


Spaniſche Kommandant in Monterey verſem⸗ 
melte ein Milizenregiment, und nun kam es zu 


Flintenſchuͤſſen zwiſchen den Spaniern und Por⸗ 
tugieſen. Jetzt ſagt man, die Portugieſen ha⸗ 
ben einige Spaniſche M Ligen mit ſich nach Por⸗ 


tugal fortgenommen. 55 , 
Die Nachrichten aus Catalonien werden, der 
Parifer Deutſchen Zeitung zufolge, abermals 
beunruhigend. Die Carliſten, über 1500 Mann 
ſtark, find in Olos und in Ripoll wieder erſchie⸗ 
nen. Die Truppen des Herrn Campo Sagrado, 
welche dagegen zogen, find von den Einwohnern 
ſchlecht aufgenommen; von einem Detaſchement, 
das aus Ober⸗Arragonien kam, find fünf Mann 
ermordet worden. Der Gemeingeiſt in dieſer 
Provinz ſowohl, als hier in Catalonien, wird 
immer feindſeliger gegen die Regierung. 
Flag D derung 
Lifſabon, vom 2. Mai. — Es herrſcht hier 
in der öffentlichen Meinung eine, 1800 Stille, 
die man mit den Vorboten eines Erdbebens ver⸗ 
gleichen kann. Man glaubte, die Prinzeſſin Re⸗ 
entin ſei vergiftet worden. Laut der neuern 
erichte ſollte fie zwar jetzt außer aller Gefahr 
ſeyn, jedoch iſt der letzte offizielle Bericht der 
Aerzte uͤber die Krankheit der Prinzeſſin in ſo un⸗ 
beſtimmten Ausdrücken abgefaßt, daß man eis 
gentlich nicht weiß, woran man iſt, und beim 
Abgang der Poſt an dieſem Tage geht das Ge⸗ 
ruͤcht, ſie ſey geſtorben, oder wenigſtens keine 


3 g Hoffnung mehr, ſie zu retten. Die vermuthliche 
u Barcellona ſpricht ſich die Wuth der Apo⸗ 
ar in der Kirche aus. Mitten in 


Regentin, im Fall des Todes, Prinzeſſin Bene⸗ 
dikta, iſt weniger guͤnſtig fuͤr die Eonflifution ge⸗ 
ſtimmt, als die gegenwärtige Regentin; wegen 
ihrer Anhaͤnglichkeit an die religioͤſen Uebungen, 
und 1 0 hohen 10 91 ſie ſich 
wenig zu den Negierungsgefchäften hergeben, 
und wahrſcheinlich ein Epielwerk der ber uns 
herrſchenden Moͤnchsparthei werden. 5 
„Man fagt, die Prinzeſſin habe es waͤhrend 
ihrer Krankheit ſehr bereut, den Doktor Abran⸗ 
tes entfernt zu haben, wozu ſie durch die drin⸗ 
Hg Ueberredungen des Engliſchen Geſand⸗ 
ten Sir A Court gebracht worden ſeyn ſoll. 

Die Engliſchen 2 4580 find wieder in Liſſabon 
übrigen Engliſchen Truppen, 
nähern fich ebenfalls der Hauptſtadt. 

8 Oporto wird gemeldet, es ſey den Agen⸗ 
ten der ſpaniſchen Regierung gelungen, in der 
Provinz Tras os Montes neue Umtriebe gegen 
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die konſßtitutionele Regierung amzuſtiften, Zu 
e 8 ee hellem Tage 
den Siegesgeſang der Silveira geſungen, : 
Tod der Ka en 1 gerufen. Die Lehe er 
Spanier, die ſich in unſer kand geflüchtet hatten, 
iſt ſehr traurig. Die Deſerteure werden in De⸗ 
pots geſchickt, wo ſie wenigſtens geduldet und 
mit dem Noͤthigſten untenſtſt werden, die ar⸗ 
men Emigranten aber werden von der Polizei 
verfolgt und muͤſſen das Königreich verlaſſen. 
In der verfloſſenen Nacht wurde der bekannte 
Romero Alpuente, der vor acht Tagen aus Eng⸗ 
land angekommen war, aus ſeiner Wohnung, 
krank, mit ſeiner Nichte abgeholt und an Bord 
eines engliſchen Paketboots gebracht, das ſogleich 
nach Falmouth abſegelte. Die Vollziehung die⸗ 
fer Maasregel ward durch 40 Infanteriften und 
30 Kavalleriſten geſichert. Mehrere andere Spa⸗ 
nter wurden ebenfalls entfernt. Die portugieſt⸗ 
ſche Regierung ſcheint der ſpaniſchen durchaus 
keinen Anlaß zu Klagen geben zu wollen. — Die 
Regentin iſt noch immer unpaͤßlich, jedoch nicht 
ſo, daß irgend eine Gefahr vorhanden waͤre. 
Man ſagt, die engliſchen Truppen wuͤrden ſich in 
der Hauptſtadt concentriren. Auch ſpricht man 
Lon der Ernennung des Exkriegsminiſters Car⸗ 
los Saldauha zum General⸗Capitain der Azoren, 
was inzwiſchen unwahrſchelnlich iſt, da ſeine An⸗ 
weſenheit in der Hauptſtadt ſehr nothwendig wer⸗ 
den duͤrfte. Eine unſerer Zeitungen verſichert, 
das neuerlich bekannt gemachte Amneſtledekret 
ſey unmittelbar von Rio Janeiro gekommen und 
von dem Kaiſer Don Pedro ſelbſt verfaßt worden. 
Briefe und Journale melden, daß ſich in El⸗ 
vas ein Garniſouregiment empoͤrt habe. Dies 
bar große Beſtuͤrzung verurſacht. Der Vor⸗ 
wund der Rebellton war ruͤckſtaͤndiger Sold. Es 
ſcheint, daß das Volk ſich mit den Meuterern ver⸗ 
einigt, in großen Attroupements die Straßen 
durchſchwaͤrmt und fie mit aufruͤhreriſchem Ge⸗ 
ſchrei erfüllt habe. Doch zum Gluͤck blieb die 
uͤbrige Garniſon treu, und zerſtreute unter An⸗ 
führung des General Caula die Aufruͤhrer. Die 
fer Anführer hat darüber einen offiziellen Rap⸗ 
vort an das Kriegsminiſterium gemacht, der vom 


ſiſche Truppen mit der Poſt dahin geſchickt, und 
dagegen kommen zwei Engliſche Regimenter von 
Cartaxo in forcirten Maͤrſchen nach Liſſabon. 


7 


5 aer e. 
zoſten April datirt iſt. — Man hat Portugie⸗ 


nicht der Aufſtand 


e 

Snfanteries 
I Uhr, ungeachtet aller Vorſtellungen der 

Senne, £ auf den 9 


und das zie Artil⸗ 
f ö Theil nahmen, ſo 
zog er ſich zuruck, und beſetzte unter dem Rufe: 
Dom Pedro fuͤr immer!“ eines der Stadtthore. 
? Major Raivoſo, der 
Kapt. Caldeira und mehrere andere, welche die 
außerhalb der Feſtung ſtehenden Truppen befeh⸗ 
ligen, ließen fortdauernd dieſen patriotiſchen 
Ruf vernehmen und der Enthusiasmus der Sol⸗ 
daten wurde fo groß, daß fie die Aufrührer zum 
Kampfe herausforderten. 
ergriff alle erforderlichen Maaßregeln, um die⸗ 
fen Aufſtand zu unterdrücken, der unter dem 
Vorwande begonnen zu haben ſcheint, daß man 
den ruͤckſtaͤndigen Sold nicht bezahle. — Nach⸗ 
Be Der: neneeal C 9125 all 
ngr auf De gert 7 [4 
noch Auge Heis, re eine Salbe, = — 
befahl, in der een wen daß die Meuterer ſich 
von ſelbſt zerſtreuen wuͤrden; da jedoch der Tu⸗ 
mult immer zunahm, ſo fand mitten in der Nacht 
ein Angriff ſtatt, und die Rebellen wurden total 
geſchlagen. Sie hatten viele Todte und Ber⸗ 
wundete n und flohen nach der ſpaniſchen Grenze 
u. Obgleich die anſcheinende Urfache dieſes Auf⸗ 
kandes das Ausbleiben des Soldes iſt, ſo unter⸗ 
liegt es doch keinem Zweifel, daß die Truppen 
beſtochen worden ſind, und Jedermann glaubt, 
daß Spanien dahinter ſteckt. Es ijt nur eine 
kleine Anzahl Offtziere zu den Rebellen ubergetre⸗ 
ten; die anderen Regimenter und ihre Anfuͤhrer ha⸗ 
ben fich ſehr wohl benommen. Die Regimenter, die 


von Liſſabon nach Elvas gehen ſollten, haben Ges 
Dieſen Morgen hat ein Ka⸗ 


inetsrath ſtatt gehabt, zu dem der engl. Botſchaf⸗ 
ter eingeladen war. Der Gegenſtand deſſelben war 

u Elvas, ſondern der Zuſtand 
der Regentin. a. 
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Nachtrag zu No. 62. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
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855 ſagt, die engliſchen 
ſandten Sir A Court eingeſchickt. Man erzaͤhlt 
bei dieſer Gelegenheit die Anekdote, daß, als man 
dieſem vor einigen Wochen die Aukunft des Dok⸗ 
tors Abrantes aus Rio⸗ Janeiro mit Depeſchen 
vom Kaiſer angekuͤndigt, er ausgerufen habe: 
dier regiert Don Pedro nicht.“ 

Ein Privatbrief vom aten May ſagt, daß die 
Prinzeſſin Donna Franziska Benedikta, Groß⸗ 


kante des Don Pedro, eingewilligt habe, im Fall 


die Prinzeſſin Regentin ſterben ſollte, die Negie⸗ 
rung anzunehmen, die ſonſt der Koͤnigin Mutter 
zufallen wuͤrde. General Clinton und Sir 
Charles Brook ſind geſtern Abend hier angekom⸗ 
Dien. — Jedermann iſt hoͤchſt erſtaunt, daß die 
Zeitungen durchaus nicht ſagen, was man mit 
den Rebellen von Elvas gemacht habe, ob ſie alle 
davongelaufen oder eingeſperrt ſind. 

Ein auberer Privatbrief berichtet, daß, als ſich 


am Freitag viele angeſehene Perſonen nach Que⸗ 


uz begaben, um der Königin zum Geburtstage 


zugratuliren, dieſelbe niemand angenommen habe. 
ben fo machte fie es im vorigen Jahre, — Der 
duverneur von Alemtejo iſt fo in Beſorgniß we⸗ 
gen der Demonſtrationen der Spanier an der 
Graͤnze, daß er die Öffentlichen Kaſſen weiter zu⸗ 
rück hat in Sicherheit bringen laſſen. Alle Spa⸗ 
mier, die ohne Peffe von London nach Liſſabon 
Bienen, muͤſſen die Stadt ſogleich verlaffen. — 
Gefahr. Man hat alle Vorſichtsmaaßregeln ge⸗ 
koffen, um die Ruhe zu erhalten, wenn ihre 
Fnauffeie einen unglücklichen Ausgang nehmen 
v te. Man ſagt, die Großtante Don Pedro's 
fie fe gere es die Regierung zu uͤbernehmen, weil 
(en in zu hohem Alter ſtehe. (Dies wider⸗ 
ut dem obigen Briefe.) Wenn man daher 
der Lgentſchaft in Queluz ſuchen müßte, fo weiß 
Die ümmel, was alles daraus entſtehen kann. 
dur Regen hat uͤber das Recht Don Miguels 
hentſchaft werden täglich intereſſanter. 


England. 


Bor don, vom 1a. Mai. — Herr Canning 
ht am sten eine lange Audienz bei Sr, Maſe⸗ 


* 


in Oporto haben ihrer Regierung Vor⸗ 
ſtellungen gegen das politiſche Syſtem des Ge⸗ 


land Bezug gehabt. (1) 


rinzeſſin Regentin ift durchaus nicht außer 


Energie werde ich 


mit den Worten, daß er im politiſchen 
Angelegenheiten geſtanden. 


ſtaͤt. Es gehen Truppen nach Canada ab. Der 
Romney von zo Kanonen hat bereits Truppen 
aufgenommen; eine Stunde zuvor ſind drei 
Schiffe befehligt worden, in Irland Soldaten 
einzuſchiffen. 5 a 


Es heißt, der Herzog don Wellington fei zum 


Nachfolger von Lord Amherſt in Oſtindien vorge⸗ 


ſchlagen worden. 1 

Man ſagt, der Beſuch, den Sir R. Wilſon 
vor einigen Tagen dem Herrn Canning abſtattete, 
habe auf feine bevorſtehende Reife nach Griechen⸗ 


Sitzung vom ıoten, Oberhaus. Nach Ueberreichung 


mehrerer Petitionen von verſchiedenen Pairs uͤber Korn 


Mehl und Katholiken, erhob ſich Lord Ellenboreugh, un 


verlangte vom Miniſter des Auswärtigen Nachweiſung 


über die umſtaͤnde, welche die Ueberſendung von Trup⸗ 
pen nach Portugal begleiteten. Allerdings war der Auſ⸗ 
ruf zur Huͤlfe von Seiten der Prinzeſſin Regentin etwas, 
allein die Miniſter hatten erſt unterſuchen ſollen, ob hiu⸗ 
laͤngliche Gründe fie dieſem Aufruf zu genügen zwangen. 
Der casus foederis mag zu einer frühern Zeit wohl 
eriftirt haben, allein non constat, daß er jetzt noch 
eriftire. Ja, es iſt nicht einmal gewiß, daß die neber⸗ 
ſendung von Truppen ausdrücklich von der Prinzeſſin ver⸗ 
langt wurde. Die aus Spanien kommende Nebellen⸗ 
macht iſt fortgetrieben und vernichtet worden, und boch 
port man, doß eine der wichtigſten Garniſonen des Lav⸗ 
es (Elvas) revoltirt hat, und daß der Zuſtand von Liſſa⸗ 


bon ſo bedenklich iſt, daß die Britiſchen Truppen ſich 
dahin konzentriren. Es iſt alſo offenbar, daß wenn une 
Portugal bleiben, fo werden fie an einem 


ere Truppen in P 
uͤrgerkrieg 70 nehmen muͤſſen. Lord Dudley und 
Ward erwiederte: Die Regierung hat keinesweges die 
Abficht, die verlangten Papiere dem Haufe vorzulegen. 
Die Zuruͤckziehung der Engl. Truppen iſt eine noch un: 
entſchiedene Sache und kann alſo noch nichts dem Publi⸗ 
kum darüber mitgetheilt werden. Lorg Ellenborough 
wollte wiſſen, ob Negociationen über dieſen Gegenftand 
mit Portugal allein oder mit noch einer andern Macht m 
Gange wären, aber auch hierauf erhielt er vom auer ar 
tigen Miniſter keinen Beſcheid, — Miniſterium. Bei 
Ueberreichung einer Bill gegen die Korhgeſetze, ſagte der⸗ 
Herzog von Neweaſtle: 0 wuͤrde mich dem neuen Korn⸗ 
aber widerſetzt haben, ſelbſt wenn der edle Herr, der 
e verfaßt, noch im Haufe ware: allein mit verdoppelter 
es jetzt thun, 1 wo ich dieienigen 

von der Regierung entfernt ſehe, deren College er war, 
und die Stuͤtzen der Conſtitution waren. In der gegen⸗ 
waͤrtigen Kriſe iſt Handeln die Pflicht jedes redlichen 
Mannes; es iſt die Pflicht eines jeglichen, feine aͤußerßten 
Auſtrengungen zu machen, um den Mann vom Kuder 
wegzutreiben, den ich nicht anders zu ie d. nel ai 
inn des Wortes 

der verworfenſte Minifter iſt, der je an der Spitze der 
Se. Maj. befreien von der Lage, worin er ſich befindet, 


Meine Herren, Sie muſſen 


« 


FG 


indem fie die ungatuͤrlichſte, treuloſeſte Vereinigung, die 
je zu Stande gekommen, axfzulöfen ſuchen. Ich glaube 
nun die Meinung eines jeden ſelbſtdenkenden Kopfes von 

hn O Groars Houſe bis Land's End *) fo eben ausge: 
drückt zu haben. Graf Darlington vertheidigte die Korn⸗ 
-geſetze und erklärte, daß er Hu. Canning unterſtützen 
werde, weil er der Freund bürgerlicher und religiöſer 
Freiheit fey. - Graf von Harcourt ſagte: Man weiß eis 
gentlich noch gar nicht, wo das Miniſterium iſt, da ge⸗ 


wiſſe Mitglieder deſſelben nur proviſoriſch ihre Platze 


ausfuͤllen. Billig kann man daruͤber eine Erklärung for⸗ 
dern. Viset. Goderich: Wozu dieſes Hin- und Her⸗ 
ziehen der Oppoſition? Warum macht man nicht eine 
Motion, welche in Beziehung auf das Miniſterium mit 
einemmale zur Eutſcheidung fuͤhrt? Dies iſt was ie 
wünſche, und ich weiß, mein ſehr ehrenwerther Freun 
an der Spitze der Regierung wuͤnſcht es ebenfalls. Der 
arquis von Salisbury und Lord Falmouth erklaren ihr 
gaͤnzliches Mißtrauen in das Miniſtexium, und hoffen, 
daß Se. Majeſtaͤt ſich eheſtens von demſelben losſagen 
wuͤrden, wenn es den gegebenen Befehlen nicht nach: 
komme. Lord Ellenborough: Einige Mitglieder wun⸗ 
dern ſich des Entſchluſſes verſchiedener edlen Herren, ſich 
der Regierung zu widerſetzen: ich geſtehe, mich 
es noch viel mehr Wunder, daß gewiſſe Herren ſich fo 
ſchnell entſchloſſen haben, einer ſolchen Administration 
beizutreten. Es iſt vergeblich, von Uneigennuͤtigkeit 
jetzt ſchon zu ſprechen, wo fo manche Stelle nur provi⸗ 
ſoriſch beſetzt iſt. Man hat ſich waheſcheinlich vorge; 
nommen, das Parlament aufzulöͤſen, um die projeftivten 
Veränderungen den Angriffen der Oppoſition vors Erſte 
zu entziehen, denn im Trüben werden wohl die Herren 
aun beſten fiſchen. Graf Speneer erklaͤrte feinen Eut⸗ 
ſchiuß, die Regierung zu unterſtuͤtzen, weil der größte 
Theil derſelben der Emaneipation guͤnſtig ſey. Lord 
ey: Se. Maj. hat allerdings das Recht, feine Mini⸗ 


25 u wahlen, allein das Parlament hat ebenfaus das 
Hecht, Sr. Maj. Vorſtellungen über die getroffene Wahl 
zu machen. Wer die Regierung jetzt unterſtuͤtzt, macht“ 
feinen Ruf und feine Ehre abhängig von den Maaßre⸗ 


gelg, die ſie nehmen wird. Glaubt er beides dadurch 
aufs Spiel geſetzt, fo hat er ein Recht, ſich der Regie⸗ 
rung zu widerſetzen, — . — erkläre ich mich nicht für 
einen entſchiedenen Gegner der Miniſter, allein ich miß⸗ 
traue ihnen in Hinſicht der Emancipation, ein Punkt, 
von welchem das Wohl des Reichs abhängig iſt. Man 
ſagt uns zwar, die Baſis der Liverpoolſchen Adminiſtra⸗ 
tion c verändert werden, allein wenn man hin⸗ 
zufuͤgt, daß der Premierminiſter feinen ganzen Einfluß 
fir die Sache in Wirkſamkeit ſetzen werde, 10 ſieht das 
einer Verſchwoͤrung vollkommen ähnlich. Es iſt eine 
leere Prahlerei von dem Chef der Regierung, daß er 
eite neue Ordnung der Dinge hervorgerufen habe. Die 
Stimme der Nation hat das gethan, die Stimme, wel⸗ 
cher jeder andere Miniſter hätte weichen müͤſſen. 
ſeibſt hat in einer Depeſche vom Jahr 1825 dem Spani⸗ 
{oe Miniſter, 0 
er Spaniſchen Colonien vom Mutterlande weber in den 
83 noch in den Wuͤnſchen * eine begruͤndet 
ſey, ſondern Begebenheiten, in die England nicht ver⸗ 
fochten, hätten dieſe Trennung u eführt. $ 
Grey hielt eine lange und heftige Schlußrede, worin er 
den Ruhm Cannings als Freund buͤrgerlicher und reli’ 


) Vom gußerſten Ende S ottlands bis zum zußer⸗ 
en Ende Englands. 5 PR 


‚Öffentlichen Freiheiten 


Lord Goderich, 


nimmt 


Ja er 
Los Rios, zugestanden, daß der Abfall | 


Lord 


reiheit betrifft, fo iſt es ja notoriſch, daß Hr. Canning 


10 Freiheit ſehr in Zweifel zog. „Was die geligidſe 
ich der Aufhebung, ja jeder Veränderung der Teſt⸗Akte 


0 de und in Hinſicht der bürgerlichen Freiheit gu 
ie 


es eine einzige feind elige ang 175 
ebe, deren wärmfter Anhänger 
Hr. C. nicht geweſen ?““ —Lerd Redesdale ee 
feine Nefolution Cüber die Kornbill) wegen der geringem 
Anzahl der Pairs auf den ısten aufſchob, verſicherte 
a ö daß feine Oppofition gegen das Minis 
(terium nichts perfünliches zum Grunde habe, worauf 
dieſer ihm antwortete: das ſey er von allen verſichert. 
Unterhaus. Nichts von Intereſſe fuͤr das Ausland. 
Sitzung vom arten. Oberhaus. — Die dritte Le⸗ 


ill uͤber Wildpret, 
ſung der Bill Fare 1 1 worauf Lord Shaftes⸗ 


e ich, 0 
I 


) Es iſt in der That ein ganz eigenes Manöver der 
Oppoſition, daß fie ihre Angriffe auf das Canning⸗ 
Miniſterium immer indirect einteitet, was aber er; 
klaͤrlich genug iſt, wenn mau erwägt, die 


Schwache immer erſt mit der Sonde ihren Boden 


fühlt, ehe fie ſich ius Freie wagt. 


— — 


— —— —— 


alle Mitglieder der 


5 r Freund (. Ennning) ſich vorgenommen hat zu 
befste nt ich, da N 


in 
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Was aber die Unterhandlungen betrifft, von denen der 
ehrenwerthe Baronet ſpricht, ſo haben kein: Statt ge: 


funden, ſondern einige ausgezeichnete Perfonen hatten 


mir nuf ihren Entſchluß zu erkennen gegeben, mich zu 
‚unterfügen, wenn 4s. Sr. Maj. gefallen Pate Mic 
an die Spitze der Regierung zu ſtellen. Ein unbeding⸗ 
des een erhielt ich von denſelben Perſonen erſt 
dann, als ich mich in wirklicher Verlegenheit befand. 
Wenn von Auſtellung die Rede war, ſo hat niemand 
mir vorgegriffen, ich war der erſte, der davon ſprach. 

sten „ daß der ehren: 


und 
denartig auch immer die Gegenſtaͤnde unferer Berathun 
eyn moͤgen. — Herr Peel erhob ſich raſch und rach 
wie folgt: Ich bitte dr . n 0 f 


e U 
nicht u. n richte. ) i 
Gang meine Moe allein vorgezeichnet, und handle 
ous keinem Prfoateinverſtaͤndniſſe. Als ich ſah, wie 
Mitglieden ehemaligen Verwaltung ſich 
auf die miniſterjelle Bank festen, und wie ſelbſt einige 
darunter es nicht verfchmähten, Aemter anzunehmen, 
da erklärte ich mein Mißtrauen in die Regierung, denn 
unter ſolchen Umſtänden ift es nöthig zu warten, bis die 
eee conſtituirt ſey, und die Maximen, 
fie befolgen will, hinlaͤnglich entwickelt. Als 
er die Grundſaͤtze hörte, die mein ſehr ehrenwer⸗ 


gen, er eich, daß er nur den Sieg meiner 
eigenen Grundſä e, die immer im Einklang mit den 
ſeinigen waren, 1270 die Unterſtuͤtzung der Whigpar⸗ 
thei vervollſtändigte. Die eder Genn wird fo, 
Wohl an ibm als am mir behartliche Gegner finden 
Denfelben ieg meiner Anſicht erkenne ich mit Freude 
5 der Erklarung meines ehrenwerthen Freundes f daß 

b der Neuerung, welche die Aufhebung der 

eiführen würde, feine Stimme 

all.) ſich die Stellung der Sache der 
ken nicht verändert, indem man angekündigt, 


d Wie als 


ding⸗ 


ringen ihre Anfeindungen überall an, wie verſchie-“ 


das Zutrauen der Oppoſition zu erwerben; frei und oſ⸗ 


f fr werde ich mich ſelbſt gegen die Oppoſition erklären, 


a, wo ich nicht mit derſelben uͤbereinſtimme. Wenn 
die Oppoſition eine Vereinigung unter ſich wunſcht, fo 
iſt es nöthig, daß die Baſis derſelben klar und voſitiv 
ey. Der Beſchuldigung, daß ich mich an die Spitze 

er Opposition ſtellen wolle, ſetze ich als Antwort meine 
ganze oͤffentliche Laufbahn entgegen, und mein ſehr 
ehrenwerther Pen iſt gewiß der letzte, der einem ſol⸗ 
chen Vorwurf fein Ohr leiht. Als ich suerft auftrat, 
fand ich ihn, zwar aus löblichen Beweggruͤnden, in 
eine partheigaͤngeriſche Oppofition verwickelt. Er weiß 
alſo recht gut, was eine ſolche ſagen will, und nicht 
minder, was es beiße, ein unbedingter Anhänger der 


Regierung ſeyn. Er kennt die Vortheile und die In; 


beguemlichkeit beider Stellungen; allein ich werde we⸗ 
der, ihm nachahmend, eine factiöfe Oppoſttion zu bil⸗ 
den ſuchen, noch den Weg verlaſſen, den ich unwider⸗ 
ruflich zu wandeln beſchloſſen. Der Bruder des Herrn 
Peel 9 — 5 falls alle perfönliche Gründe von ich. 
Noch ſprachen über denſelben Gegenſtand unter vielem 
Beifall Lord Clifton und Sir J. Selbright, worauf 
ſich das Haus in ein Subſidien⸗Comitee verwandelte, 
und Herr Canning erklaͤrte, daß er den Finanzetat am 


aßſten d. dem Haufe vorlegen werde. 5 
Die Debatten uͤber die Bildung des Miniſte⸗ 

riums, ſagen die Times, dauern fort. „Es iſt 

noch nicht gebildet, es iſt ſchlecht zuſammenge⸗ 


ſetzt, es verdankt fein Daſeyn der Intrigue.“ — 
Dies ſind die gegen ſelbiges erhobenen Beſchwer⸗ 


den. Unſerer Meinung nach waͤre die beſte Ant⸗ 
wort auf dieſe Anfuͤhrungen ein Argument von 
derſelben Art, wie das, welches ein praktiſcher 
Philoſoph gebrauchte, um einen Sophiſten zu 
uͤberzeugen, daß er Beine habe und gehen koͤnne. 
Wir meinen nämlich, es wäre beſſer, das Mi⸗ 


niſterium bewieſe durch irgend eine wichtige und 


nuͤtzliche Handlung als durch Raiſonnements 
feine Exiſtenz und ſeine Kraft. Wir hofften, daß 
es dieſen Entſchluß ergreifen wird; unterdeſſen 
iſt es aber nicht ohne Intereſſe, aus dem konſti⸗ 
tutionellen Geſichtspunkte die Natur der Oppoſi⸗ 
tion zu betrachten, die ſich, wie wir glauben, 
beſonders unter den Ultra = Noyaliften etwas 
voreili offenbart hat. Sie ſagen, und Lord 
Grey fagt es mit ihnen, daß der König die uns 
beſtreitbare Praͤrogative habe, ſeine Miniſter zu 
waͤhlen und daß das Parlament ebenfalls das 


Recht beſitze, wenn er ſie gewaͤhlt hat, ſie zu un⸗ 


terſtuͤtzen oder zu bekaͤmpfen.“ Sehr wahr, er⸗ 


wiedern wir, ſobald fie angefangen haben als 


Miniſter zu handeln. Aber es iſt klar, daß, 


wenn die Oppoſition ihre 1 beginnt, be⸗ 


vor das Miniſterium werkthaͤtig aufgetreten iz, 
ſelbige dann nicht gegen den, der es gebildet hat, 


ſondern gegen den Koͤnig ſelbſt gerichtet find. 


Zu fagen, der König habe das Recht, feine Mi⸗ nach der Cantonsſtadt Wjäsma, im Gouverne⸗ 
niſter zu wählen, und demungeachtet augenblick⸗ ment Smolensk, reiſen, um über ein großes, dort 

lich die Ausuͤbung dieſes Rechtes zu beſtreiten, verſammeltes, 60 Mann ſtarkes Kavallerie⸗ 

iſt, wir behaupten es, ein aufrührifcher Akt, Corps, Nevue zu halten. Unter den Perſonen, 


der die Praͤrogative verletzt. Man warte, bis welche Se. Majeſtaͤt auf dieſer Reiſe begleiten 
die Miniſter etwas gethan haben, und die Hand⸗ 


0 1 follen, nennt man unter andern den Chef der 
lungen, die man dann tadeln wird, werden die 


hier neu & organiſirenden innern Sicherheits 
ihrigen ſeyn; ſie muͤſſen dann die Verantwort⸗ Polizei, eneral⸗Adjudanten v. Benkendorf. 
lichkeit derſelben tragen. i 


Vorgeſtern wohnten J. Majeftät die Kalſerin 
Die Auction der Bibliothek des verſtorbenen] Alexandra And die Großfuͤrſtin Helene einer Vor⸗ 
Dent hat nahe an 15,000 Pfd. St. aufgebracht. 


5 ſtellung des Trauerſpiels Beliſar, von Eduard 
Die erſte Folio ⸗Ausgabe der Shakespearſchen von Schenk, bei, in welchem Madame Birch⸗ 
Schauſpiele wurde für 105 Guineen verkauft. Pfeiffer den rauſchendſten Beifall einerndtete. 
Die Calcutta⸗Zeitungen vom 5. Januar erwaͤh⸗ 


N 2 i Jeder Tag liefert neue Beweiſe der Gerechtig⸗ 
nen eines Geruͤchts, daß Rangoon, nachdem es keitsliebe unſers Monarchen. Se. Maj. haben 
von den Birmanen wieder beſetzt worden, durch 


neuerdings den Beſchluß des dirigirenden Senats 
die Peguaner angegriffen und eingenommen wor⸗ hinſichtlich des Edelmanus Schimanowsky, der 
den ſey. als Mitſchuldiger der Gutsbaͤuerin Feodoſia Iwa⸗ 
Nieder lande. nowa bei e angeklagt iſt, 
5 U de 
Brüffel, vom 15. Mal. — Wie man mit n außerdem verordnet, 
Betruͤbniß vernimmt, iſt die Wunde Sr. Maj. 


daß nicht, wie dort verfuͤgt worden, beſagter 
des Koͤnigs von ſelbſt zugeheilt. Die Aerzte, 


In Pine 1 5 ihm 4 Kirchenbuße 

a in Hinſicht des Gnadenmanifeſtes vom 22, Au- 

x welche den König behandeln, haben entſchieden 6 los \ 

995 10 Saen e clic fen, fie offen 5 guſt 1816 loszuſprechen, ſondern derſelbe nach 
erhalten. 


Catbefinden der geiſtlichen Obrigkeit 8 
Der Prinz und die Peinzefin Friedrich find am fen ſey, indem das Gnaden⸗Manifeſt keineswegs 
Taten na erlin abgereiſt. R 


auf dergleichen Faͤlle aus 2525 t. werden könne. 
Es beftätigt ſich, daß der Chef der Inſurgen⸗ ſten den mas ern über de weck der junge 
ten in Java, der Prinz Mangkoe di Ningrat, ſich 


m, 
ſten Reife des Herrn Grafen Capo d' ſtri 
ö 1 erfährt, ſoll deſſen Wahl zum De on 
der Autorität der Niederlande unterworfen, und Griechenland ſehr problematiſch ſeyn. Glaub⸗ 
fosleich fi en 8 ſcheint 12 daß dieſer ausgezeichnete 
Bekämpfung der Aufrührer genommen Nan] Staatsmann von feinem ezeichn 
. — dieſem Schritt die gluͤcklichſten Re⸗ erhabenen Monarchen 
ſultate fuͤr die baldige Herſtellung der Ruhe. N 
Man erinnert ſich, daß die frühere Franzoͤſt⸗ 
ſche ee eine Million Franken auf die Er⸗ 
findung des Flachsſpinnens durch Maſchinen ge⸗ 
ſetzt hatte. Jetzt, da der Preis nicht mehr zu ge⸗ 
winnen iſt, hat dieſer Induſtriezweig ſowohl in 
England als in Frankreich einen hohen Grad von 
Vollkommenheit erreicht; allein einem Nieder⸗ 
laͤnder, Herrn Kruck, war es aufbewahrt, den 
hoͤchſten zu erreichen. Er hat 20 Jahre ſeines 
Lebens darauf verwendet. Se. Maj. hat ihm ein 
Geſchenk gemacht, und noch außerdem ein Pa⸗ 
tent fuͤr ſeine Erfindung zuſtellen laſſen. 


7 Rußland. 


„St. Petersburg, vom 2. Mai. — Se. 
Majeſtaͤt der Kaiſer werden gegen Ende d. M. 


anderer, von einer großen Macht kurzlich ge⸗ 
machter Einraͤumungen, mit mehr Grund als je 


gen unter ihren Mitchriſten im Orient bald ein 
Ziel geſetzt ju ſehen. Muͤenb. 3.) 


| 
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Polen. 


ben pech au, vom 17. Mai. — Auszug 


5 szug aus 
m Protokoll des Secretariats des koͤnigl. poln. 
Staatst 


8 athes: „Von Gottes Gnaden Wir 
Nicolaus I., Kaiſer aller Reußen, König von 
Polen ec. 2c. Da der Geiſt der Unordnung und 
der Unruhen, welcher vor Kurzem ſeinen gefaͤhr⸗ 
lichen Einſtuß in einigen Theilen des Kaiſerthums 
ausgeuͤbt und den Schuldigen die gerechte Strafe 
zugezogen hatte, auch in unſerm Königreich Po⸗ 
len bemerkbar geworden, und da die gerichtlichen 
Unterſuchungen das Beſtehen geheimer, eine po⸗ 
litiſche Tendenz beabzweckender, Verbindungen 
sur Entdeckung gebracht haben, da Wir ferner 
durch geſetzliche Wege eine genaue Ueberzeugung 


davon zu erhalten wuͤnſchen und zwar deshalb, 


gamit die Verirrung einiger Individuen den 


b friedlichen Genuß der unſern polniſchen Unter⸗ 


khanen zugeſicherten Rechte nicht ftören moͤ⸗ 
ben Wir verordnet und verordnen, 
t: Artikel 1. Kraft des Artikel 152. 
onftitufion und gemäß der Gerichts⸗Neichs⸗ 
togs⸗Vorſchriften vom 6. (18.) d. M ö 

Wir das stags⸗Gericht zuſammen. Art. 2. 
Unſer Adminiſtratlons⸗Rath und der Praͤſes des 
Senats haben ſich nach den Vorſchriften des Or⸗ 
. des Senats Art. 50. zu ach⸗ 
fen. Art. 


der Con 


lung eingetragen werden. Gegeben in St. Pe⸗ 
ters burg den 7. (19.) April 1827. Nicolaus.“ 
Mehr als 300 mit Getreide beladene Schiffe 
ſind auf die Sandbank des Fluſſes Bug, we⸗ 
422 Mangel an Waſſer, gerathen, und es kann 
dieſem Uebelſtande nicht anders als nur durch das 
Ablaſſen der nahe liegenden Teiche und Seen abge⸗ 
bolfen werden, wie es ſchon in den Jahren 1811 
in den, mit gutem Erfolge geſchab. | 
9 der Naͤhe keine Speicher und Niederlagen vor⸗ 
funden find, ſo kann leicht dei etwaniger Ver⸗ 
m In 8 25 1 5 — in m a 5 
boden Dorfe Piaſtow, Mlavers Bezirk, wur 
On ginem Landmann beim Umgraben des Ackers 
Sigtzefaß mit ſilbernen Münzen, aus den Zeiten 
Rund III., gefunden, 
fund 24 Loth wogen. 


Türke: und Griechen lan d. 


'onſtanti a ö 
einigen Fantigopet, vom 25. April. — Vor 


welche zuſammen 


agen hatten ſich hier, befonders unter 


„berufen 


Len. 3. Die Zuſammenberufung dieſes 
- Reichstags Gerichts ſoll in die Geſetzſamm⸗ 


Da 


den Griechen, mancherlei Gerüchte über blutige 
Gefechte verbreitet, welche zu Ende des vorigen 
oder zu Anfang des laufenden Monats bei Athen 
ſtatt gefunden, und die Aufhebung der Belage⸗ 
rung der Akropolis herbeigeführt haben ſollten. 
Alle dieſe Gerichte haben ſich durch die neueſten 
aus Aegina und Poro (über Smyrna) hier ein⸗ 
gelaufenen Nachrichten, die bis zum 11. April 
reichen, vollkommen grundlos erwieſen. Die⸗ 
ſen Nachrichten zufolge, war in der Gegend von 
Athen, außer einigen unbedeutenden Gefechten 
am 28. und 29. Maͤrz, bis zum 10. April von 
keinem der beiden Theile irgend etwas entſchei⸗ 
dendes ausgefuͤhrt worden, ſo daß die allgemeine 
Zeitung Griechenlands vom ııten d. M., welche 
feit „iefem Tage in Poro erſcheint *), über dieſe 
Unthaͤtigkeit von Seite der Griechen bittre Klage 
führe, und die Beſorgniß aͤußert, daß, wenn 
nicht bald etwas Ernſtlicheres unternommen wer⸗ 
de, der Akropolis um dieſelbe Zeit, und aus den⸗ 
ſelben Urſachen, wie im vorigen Jahre 3 
fung Miſſolunghi ), auch daffelbe Schickſal 
evorſtehen duͤrfte. — Der zwiſchen den beiden 
National⸗Verſammlungen in Hermione und Ae⸗ 
gina fo lange und mit gegenſeitiger Erbitterung 
beſtandene Zwiſt, ſcheint nun durch eine Ueberein⸗ 
kunft, deren naͤhere Bedingungen man bisher 
nicht kennt, vor der Hand dahin geſchlichtet zu 
ſeyn, daß ſaͤmmtliche Bevollmaͤchkigte beider 
Verſammlungen ſich zu Damala (dem alten Troͤ⸗ 
zen, der Inſel Poro gerade gegenuͤber), verei⸗ 
niget haben, wo am 8. April die erſte Sitzung 
ehalten wurde. Die bei der im April vorigen 
Jahres erfolgten Suſpenſion der Arbeiten der 
dritten Natjonal⸗Verſammlung in Epidauros 
(die nun in Damala fortgeſetzt werden ſollen) 
errichteten zwei Commiſſtonen, der Regierungs⸗ 
Ausſchuß und die Natjonal⸗Verſammlung haben 
Aegina am 30. März verlaffen. Die Mitglieder 
der Regierungs⸗Commiſſion verfügten fid) nach 
Poro, wo ſie noch einige Tage verweilten, und 
dann in einem am 5. April erlaffenen Manifeſte 
an die dritte National⸗Verſammlung der Grie⸗ 
un die ihnen bisher anvertraute Gewalt nieder⸗ 
Aten . Gleich in der erſten Sitzung der Na⸗ 
2 Wohin fie zu gleicher Bit mit dem Regierungs⸗ 
Ausſchuſſe in den erſten Tagen des Apkils von 
Aegina überſiedeln müßte. 


. Miſſolunghi fiel bekanntlich am 22. Apti 
in Bi Hemel der Türken. a4 pril 1826 


“) Die allgemeine Zeitung Griechenlands vom 11. 
Apftil enthalt diefes Manffeſt. EEE 
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tional⸗Verſammlung zu Troͤzen wurde das von 
der Regierungs⸗Commiſſion dem Lord Cochrane 
verliehene Diplom, wodurch derſelbe zum erſten 
Admiral und Oberbefehlshaber der griechiſchen 
Marine ernannt wird, verleſen, und von der 
National⸗Verſammlung gutgeheißen und beſtaͤti⸗ 
get. Am folgenden Tage, den 9. April, erſchien 
Lord Cochrane ſelbſt in Troͤſen, wurde der Na⸗ 
tional⸗Verſammlung vorgeſtellt, und leiſtete in 
obiger Eigenſchaft den Eid der Treue. Man 
ſpricht auch noch von zwei andern Beſchluͤſſen, 
welche unverzüglich von der National⸗Verſamm⸗ 
lung gefaßt werden ſollen, naͤmlich dem Grafen 
Johann Capodiſtrias oder in deſſen Ermangelung 
ſeinem Bruder, dem Conte Viario Capodiſtrias 
(der ſich gegenwaͤrtig in Corfu befindet) das Praͤ⸗ 
ſidium der Regierung, oder wie es in den mei⸗ 
ſten hieruͤber aus Poro und Aegina eingegange⸗ 
nen Schreiben heißt, der griechiſchen Republik, 
wenigſtens auf fuͤnf Jahre zu uͤbertragen, und 
den, kuͤrzlich in Griechenland angekommenen Ge⸗ 
neral Church zum Oberbefehlshaber der geſamm⸗ 
ten Landmacht zu ernennen — eine Maaßregel, 
die jedoch noch Widerſtand zu finden ſcheint. Die 
allgemeine Zeitung Griechenlands von 11. April 
erwaͤhnt dieſe beiden letzteren Vorſchlaͤge noch 
mit keiner Silbe, und auch in dem Abſchieds⸗ 
un e en el 
von Lord Fochrane ſpricht, iſt keine Rede davon. 
— Nachrichten aus Alexandria zufolge, waren 
die beiden fuͤr den Vice-Koͤnig von Aegypten in 
Marſeille und Livorno gebauten Kriegsſchiffe in 
den erſten Tagen des Aprils im dortigen Hafen 
eingelaufen. Der Vice⸗Koͤnig, Mohamed Ali⸗ 
Paſcha, war am 7. April von Cairo in Alexan⸗ 
dria angelangt. ER: 


Nachſtehendes find die beiden Bekanntmachun⸗ 
gen welche der Ausſchuß der National⸗Verſamm̃⸗ 
lung und die Regierungs⸗Commiſſion in den 
letzten Tagen ihres Aufenthalts zu Aegina erlaf- 
fen haben: 1. Der Verſammlungs⸗Ausſchuß 
macht bekannt: Der Verſammlungs⸗Ausſchuß 
hatte, durch das Dekret No. 5, die Bevollmaͤch⸗ 


tigten zur Fortſetzung der unterbrochenen Arbei⸗ 


ten der dritten National⸗Verſammlung nach Ae⸗ 
gina berufen; nachdem aber die Bevollmaͤchtig⸗ 
ten einſtimmig Troͤzen (nun Damala) Nee 
haben, fo macht der Ausſchuß bekannt, daß Droͤ⸗ 
zen der zur Verſammlung beſtimmte Ort iſt, und 


uͤber das Heil und das Wo 


Commiſſton, welches 


den zoſten d. M. auch der Verſammlungs⸗Aus⸗ 
ſchuß ſelbſt ſich dahin verfuͤgen werde. Aegina, 
den 28. März 1827. Der Praͤſident, dunn 
Notara; der Biſchof von Arta, Porphyrius; 


Em. Keno; Anaſt. kondo; Georg Aenian; Georg 


Darisfi; Spyr. Kalogeropulo; Anagn. Kopa⸗ 
nitza; Chriſto Vlaſſi; N. Renieri; J. Veliſſario. 
Der General⸗Sekretair: Ch. Klonari. — Dem 


Original gleichlautende Abſchrift. Ch. Klonari. 


2. Die Regierungs⸗Commiſſion von Griechen⸗ 
land macht bekannt: Endlich iſt der Wunſch der 
Regierung und der ganzen Nation in Erfuͤllung 
gegangen. Die Bevollmaͤchtigten der Nation 
verſammeln ſich alle zu BE „zur Berathung 
der 
chenlands. Auch die Regierung verfügt ſich 
nach Poro, um dort ihre Regierungsarbeiten 
fortzufetzen, bis zum Beginn der Verhandlungen 
der National⸗Verſammlung, in welchem Augen⸗ 
blick dann die Mitglieder der Regierung, als 
Bevollmaͤchtigte der Provinzen, denen ſie ange⸗ 
hoͤren, nachdem ſie fruͤher den Regierungs⸗Cha⸗ 
rakter werden abgelegt haben, in die National⸗ 
Verſammlung eintreten, um die Pflichten zu er⸗ 
füllen, die jedem von ihnen fein beſonderes Va⸗ 
terland auferlegt 2 — Die een kann 
Aegina nicht verlaſſen, ohne vor gan, chen⸗ 
land zu erklären, welche Zufriedenheit fie durch 
die ganze Zeit ihres Aufenthalts auf dieſer In⸗ 
ſel erfahren, wegen des ruhigen, redlichen und 
wahrhaft patriotiſchen Charakters der Einwoh⸗ 
ner Aegina's, ſowohl der . als der 
Coloniſten von Pfara, welche 
der Nation ganz ergeben, immer alle Bereitwil⸗ 
ligkeit bewieſen, die Befehle der Regierung zu 
vollziehen, und ihre heilſamen Abſichten zum 


* 


Voͤlker Grie⸗ 


eide, dem Beſten 


Beſten des Vaterlandes auf alle, ihnen moͤgliche 


Art unterſtuͤtzt haben. Gegeben zu Aegina den 
29. März 1827. Der Praͤſident, Andreas Zaimt; 
D. Tfamado; P. Mauromichali; Sp. Trikupt; 

„D. Dimitracopulo; A. Eh. Anargyru; 


p u. 
A. Monarchidi; K. Zoto; Joſ. Vlacho. Der 


General⸗Sekretair: G. Glaraki. — Das Mani⸗ Ä 


feſt der Regierungs⸗Commiſſion an die Natio⸗ 
nal⸗Verſammlung, vom 7. April, werden wir, 


nebſt andern Auszuͤgen aus dem erſten, zu Poro H 
erfchienenen, Blatte der allgemeinen Zeitung 


Griechenlands vom ııten April morgen nach- 
tragen. N a 
f Oeſterreichiſcher Beobachter.) 


4 


€ 


* 
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Wien, vom 3. Mai. — (privatſchreiben in 
der deutſchen Pariſer Zeitung.) Es cirkuliren 
berſchiedene Geruͤchte über die Modifikationen, 
e der Starrſinn der Pforte in den griechiſchen 

Angelegenheiten nothwendig in der Politik gewiſ⸗ 
fer großen Mächte bewirken wird. Man ſpricht 
unter andern davon, daß die Nichterfuͤllung eini⸗ 
ger der Uebereinkuͤnfte von Akjermann die Aufloͤ⸗ 
dieſes ganzen Traktats nach ſich ziehen könnte, 


und daß dann Oeſterreich, im Einverftändniß 


mit Rußland, handeln wuͤrde. Hieraus wird 


en, daß das Protektorat von Servien der 


erſtern Macht als Preis ihrer Mitwirkung zu den 


ubrigen Plaͤnen Rußlands zufallen würde. — 


ſcha 


Unſern lezten Briefen aus Semlin zufolge iſt der 
neue Paſcha von Belgrad fortwaͤhrend in der 
größten Mißhelligkeit mit den angeſehenſten Ser⸗ 
viern. Man ſpricht nichts vom Fuͤrſt Miloſch, 
der oͤffentlich nichts zu thun ſcheint. Allein zu 
Belgrad iſt man der Meinung, daß er dem Pa⸗ 
heimlich den Rath zu allen den Vexationen 
einer Mitbuͤrger giebt. Bekanntlich wird er von 
leſen allgemein gehaßt, feiner Grauſamkeit we⸗ 
gen, die er bei jeder Gelegenheit ausuͤbt. 


Der Spectateur Oriental ſagt: In Konſtan⸗ : 


tinopel ſey ein neuer Anfchlag entdeckt worden, 
der die Verhaftung von 40 Perſonen zur Folge 
gehabt haͤtte. Man ſagt, das kuͤnftig kein Mu⸗ 
felmann über 40 Jahre in Konſtantinopel bleiben 
oll, bis die Manner unter dieſem Alter ſich an 

e neuen Einrichtungen gewoͤhnt haben, damit 


die Regierung uͤber die Verſuche derjenigen, die 


kü dei alten Formen hängen, ſicher ſeyn 


Ma n einem der Briefe aus Zante unterm 24ften. 
3 datirt, wird zugleich gemeldet, daß der 
und wal Church bereits in Caſtri angekommen, 
leuen e ganz neuerlich in Zante mehrere Philhel⸗ 
SH darunter ein engliſcher Cavallerie⸗ 


a 
vol alt en und zu beſolden. Da der General 
audera deore griechiſche Anfuͤhrer, unter 


ſo hofft watotroni, unter feinen Befehlen batte, 
gen haben n fe werden keinen Widerwillen dage⸗ 
aufs Neue unter ihm zu dienen, und 


Fr 
12 


troffen ſind; ſie gehen nach Griechen⸗ 


4 


man ſetzt hinzu, daß auch der Obriſt Gordon, 
und der Oberſt⸗KAeutenant von Heidegger erklaͤrt 
haben, dazu bereit zu ſeyn. 2 a 


Neufuͤdamerikaniſche Staaten. 

Lima, vom 20. Dezember. — Am gten d. 
wurde hier die neue Verfaſſungs- Urkunde feier⸗ 
lich proclamirt. Die vornehmſten Staatsbeam⸗ 
ten leiſteten den Eid auf dieſelbe. Dieſer Tag 
war der Jahrstag des großen Sieges bei Ahacucho 
und die oͤffentliche Freude war deshalb um ſo 
71 — 1255 hat den Befreier Bolivar zum 
ebenslaͤnglichen Praͤſidenten erwaͤhlt. — Mit 
der Annahme der Lonſtitution, weſche ſehr viel 
Aehnlichkeit mit der von Bolivia hat, ſcheint ein 
beſſerer Geiſt eingedrungen zu ſeyn, der ſich in 


Achtung der Behoͤrden, innerer Ruhe und allge⸗ 


meiner Zufriedenheit ausſpricht. Der Handel 


liegt leider noch ſehr darnieder, und es fehlt an 


baarem Gelde. 


Nach der Cadixer Zeitung hat Dr. Francia alle 


fpanifche Mönche aus Paraguay vertrieben. 


Vermiſchte Nachricht. 


„Der Herzog von Lewis erwähnt in einer Notiz 
über die Engländer folgenden Zug: Der Praͤſident 
der Londoner Gemeindekammer hat das Recht, 
daß, wenn ein Mitglied der Kammer ſich durch 
ſeine Rede u irgend einem ungebührlichen Aus⸗ 
druck hinreißen läßt, er verlangen kann, daß der 


kniee, und die Kammer fußfaͤllig um Vergebung 
bitte. — Ein ſolches Mitglied hatte eines Tages 
in der Hitze der Rede geſagt: Die Kammer ſei 
ohne Unterſchied der Beſtechung zugaͤnglich! — 
Als er deshalb, wie billig, der odengenannten 


Schuldige ſich am Fuße des Rednerſtuhls nieder⸗ 


— 


Strafe unterlag, ſagte er, waͤhrend er ſich bei 


dem Aufſtehen, dem Anſchein nach, die Knie ab⸗ 
klopfte: „Auf Ehre, in meinem Leben iſt mir 


keine ſo ſchmutzige Kammer vorgekommen!“ 


„ 


(Verſpät et.) 
Als Verlobte empfehlen ſich 
Reichenbach den 20. Mai 1827. 
3 Caroline Krumpold. 
Dr. Neuländer. 


Als Verlobte empfehlen wir uns unfern ver-]| Den agsten April dieses Jahres starb zu 
Sew Goͤnnern und lieben Freunden zu fernever | Succow in der Lekermark, der Konięl. Preuſs. 
ewogenheit. d # | Major'v.d.A., Carl von Arnim, aus dem 
Der Paſtor Härtel zu Karoſchky. Haute Suceow, Ritter des eisernen Kreu- 

Amalie Fabri aus Namslau. in en des Wladimir- Ordens. 4 

gr en ur wenige Monate überlebte er seine Ge- 
ee seh 8 ſich ergebenſt mahlin, geborne Gräfin Poninska, aus 
2 inken den 15. Mai 1827. . dem Hause Siebeneichen, — Zwei noch un- 
f Der Koͤnigl. Specials Deconomier mündige Kinder und die beiden, durch den 
Commdſſarius Bernecker. Verstorbenen sich verwandten Häuser, be- 


; Eleonore Bernecker. ö trauern den Verewigten. N 
Als Nenvermählte empfeblen ſich „ Faoͤr die, meinem beträbcen Herzen fo wohl⸗ 


e ch 88 ee 22. Mai 1827. thuenden vielen Beweiſe der Theilnahme, Achtung 
Mari Clar hr 9 und und Liebe, bei dem am ı4ten d. Mis. erfolgten 
varıa Clara Trennart, geb. Putz. Ableben meines geliebten eannes, des Dr. med. 


Heute früh 9 Uhr beſchenkte mich meine Frau Herzog, fühle ich mich allen Freunden zum 

mit einem geſunden ſtarken 3 8 innigſten Danke und zu der Bitte, um ihr ferne⸗ 
Beuthen O/S. den 16. Mai 1827. res Wohlwollen, verpflichtet. 
kuchs, Stadt ⸗ Richter. Haynau den 18. Mai 1827. | 


R ae 2 Die verwittw. Dr. Her ebort 
Auf's ſchmerzlichſte betruͤbt, zeigen wir hier⸗ es von Hoffm 1 N 
durch den geſtern Abend erfolgten Heimgang unſe⸗ Pa 
res lieben Sohnes Richard ganz ergebenft an. | Am aeſten d. Mts., Nachmittags 41 uhr, en⸗ 
Peterswaldau am 22. Mai 1827. dete nach einem langen Krankenlager, unſer 
Ferdinand Graf zu Stolberg⸗theuerſter Gatte und Vater, der Königl. Kar⸗ 
Wernigerode. tenfabrikant, Joſeph Tiratſchek, ſein thaten⸗ 
Mariagnes Gräfin zu Stolberg | reiches Leben im Alter von 591 Jahren. Irlede 
Wernigerode, geb. Gräfin zu umſchwebe den Vater der i 
Stolberg⸗ Stolberg. 


Das heute erfolgte Ableben meiner Frau, Char⸗ 
lotte geb. Freyin von Mar defeld, zeige ich 
meinen Freunden und Bekannten hierdurch erge⸗ 
benſt an, und von deren guͤtigen Theilnahme uͤber⸗ 
zeugt, verbitte ich alle Beileidsverſicherungen ge⸗ 
horſamſt. Breslau den 23. Mai 1327. 

Carl Freiherr von Haxthauſen. 


Das am 23ſten d. Mts, am Zahnkrampf er⸗ 
folgte Ableben unſerer juͤngſten Tochter Amalie, 
in ihrem aten Lebensjahre, zeigen wir, innigſt 
betrübt, theilnehmenden Mitgefuͤhls verſichert, 


Verwandten und Freunden gen ergebenſt an. 0 { 
Molitor von Mühlferd, Capitain Die gegenwärtiae Anzeige beaßſichtigt demnach bloß, 
im zıfen Inf. Neg. a ae a ae en 
AR 2 . £ tpvVerfsandnt von der kichtigen tete 
Amalie Molitor don Muͤhlfeld, | rung derſelben durch den Unterzcichneteir in übergeugen. 
geb. von Gfug. N - Wilhelm Gottlieb Korn. 


verwittw. Ziratf 
r ſratſchek, geborne 


Bun und N Diratſchek. 
ugufte Dirac ſchek i 
Tochter. 8 N ; 
i 
N 


In N e benen Priel S n 

n No. 81. der reslauer Zeitung vom arſten 
Mat pag. 1639. iſt durch einen In des Vereins 
zur Unterfägung der Abgebrannten zu Groß Gtreblig, 
in dem darin angeführten Verzeichuiß der gut diefelben 
eingegangenen Beiträge, unter der Rubrik: „Andere 
Städte“ die Summe bon 33 rt t. 26 fal. und 9 Felt, 
als: durch die Expedition der neuen Breslauer geitung 
eingeliefert, genannt. Gedachte Summe iſt aber nicht 
durch dieſelbe, ſondern durch die Expedition diefer (der 
Schleſiſchen) Zeitung eingefammelt und dahin verfandr. 


— 


— —ͤ — 
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ur 


Theater⸗Anzeige. Sonnabend den zöften; Die weiße Frau im Schloſſe Avenel. 
° Sonntag den 27ſten: Neu einſtudirt: Abaͤllino, der große Bandit. 


Erſte Beilage 1 


— 


” 


Erſte Beilage zu. No. 62. der privilegirten Schlefifhen Zeitung. 


5 Vom 26. Mai 1827. 

In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs: Erpedition, Wilhelm Gottlieb Korn's 
N Buchhandlung iſt zu haben: N f 

Hartlaub, Dr. C., ſyſtematiſch e Oarſtellung der reinen Arzneiwirkungen zum Gebrauch für ho⸗ 


moͤopatiſche Aerzte. ar Theil. gr. 8. Leipzig. Baumgaͤrtner. 1 Kthlr. 20 Sr. 
Portrait Sr. Durchlauche des Herzogs Carl Friedrich Auguſt Wilhelm zu Braunſchweig und Für 
neburg. gr. Fol. Braunſchweig. Schenk. 2 Kehle, 5 Sgr. 
Portrair Alexanders von Humboldt, Fol. Ebendaſelbſt. 2 Rthlr. 10 Sgr. 
Goͤtz, C. W., kurze Betrachtungen über die Leidensgeſchichte Jeſu. gr. 8. Nürnberg. Riegel Hr 

i > * 
Veillobter, K., Predigten und Reden zum Beſten der neu gegründeten evangel. Gemeinde in In⸗ 
golſtadt. gr. 8. Ebend. 5 x : 3 Rthlr. 
HPoſt⸗ und Reiſe- Handbuch, allgemeines, für Deutſchland, Frankreich, die Schweiz ic. ate 
umgearb. Aufl. M. 1 Charte. 8. Nuͤrnberg. Stein. geb. in Fut. 1 Rthlr. 15 Sgr. 


— ae 
Catalogue | 
des livres francais, anglais et polonais 
55 5 qui se trouvent 
76EE½ Korn, 
5 Imprimeur - Libraire, ä Breslau, 
3 
EEE a 5—T—0—65.iĩ?ͥ( — —ꝛ˙“,———̃ —[—ͤè —᷑ r. SEES COOREISERERUNHONFERE — N 2 
Kan Angekommen e Fremde. 


In den drei Bergen: Hr. Graf v. Praſchma, Kämmerer, von Tillowitz. — In der 901% 
zen Gans! Hr. Graf v. Hacke, Hofmarſchall, von Berlin; Hr. v. Olezowsky, Kammerherr, von 
Forzenſce; Hr. v Garczynsko, Kammerherr, von Beuſchenz Hr. v. Aulok, von a — Im gold 
den Schwerot: Hr. Lürmann, Kaufmann, von Iſerlohe; Hr. Rohr, Kaufmann, von Barmen; 

r. Fohde, Hr. Lieber, Kaufleute, von Berlin; Hr. Waldhaur, Kaufmann, von Effen; Hr. Biſchoff, 

aufmann, von Achen; Hr. Alberti, Kaufmann, von Waldenburg; Hr. Koͤhne, Kaufmann, von zl, 
berfeld. — Im Rautenkranz: Hr. v Stadlewsky, von Zeleſia; Hr. Balluſeck, Hofrath, Fon 
Farlsxuhe. — Im blauen Hirſch: Hr. v. Raumer, von Kaltwaſſer; Hr. Procop, Reotor, von 
don deldniz. — Im goldnen Zepter? Hr. v. Frankenberg, von Wartenberg; Hr. v. Melchaleky, 
Den Brudzin; Hr. Kotz, Kapellmelſter, von Kuttno; Hr. Goldner, Oberamtmann, von Reichen; Hr. 
Pan berg, Steuer Einnehmer, von Tſchirnau. — In 2 goldnen Löwen: Hr. v. Gersdorff, 
vg. ulier, Hr. v. Jeltſch, Juſtizrath, beide von Oels; Hr. v. Goͤrne, Hauptmann, von Brieg; Hr. 
5 a I, von Nauke; Hr. v. Scheliha, von Schwierfe; Hr. Hurrwitz, Kaufmann, von Odeſfa. — 

„Datel de 8 Hr Graf v. Pfeil, Landes Efteſtet, von Elguth; Hr. Graf v. Pfei, 
des. Elteſter, von D ersdorff; Hr. Baron von Wechmar, von Zedlitz. — m weißen Adler: 
i Heydebrandt, von Naſſadel; Hr. Frietſch, Kaufmann, von Gros⸗G ogan; Hr. v. Wenzky, 
ul kuller, von Namslau. — In der großen Stube; Hr Rocca, Kunſthaͤndler, von Halle; 

Seslzel, ns von Danzig. — Im rothen Löwen: Hr. Seidel, General⸗Paͤchter, 


ö rage 
N No. 655 Hr. Woͤ 
mann, Gucsheſ, — Foͤrcgen, Minorittenhöff No. f. 
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(Bekanntmachung.) Den ' verehrten Mitgliedern des landwirthſchaftlichen Vereins fuͤr 
Schleſien ec. macht hiermit ergebenſt bekannt: daß die naͤchſte Verſammlung des Vereins Dien⸗ 
ſtag den Iten Juni c. ihren Anfang nehmen wird. Peterswaldau den 1öten Mai 1827. 

2 Der Praͤſident des Vereins. Ferdinand Graf zu Stolberg. 


(Oeffentliche Vorladung.) In der Nacht zum Zten dieſes Monats ſind in der Gegend 
zwiſchen Wieſe und Wackenau 4 Ctnr. 49 Pf. Wein in 15 Gebinden angehalten worden. Da die 
Einbringer dieſer Gegenſtaͤnde entſprungen und dieſe, ſo wie die Eigenthuͤmer derſelben unbekannt 
find, ſo werden dieſelben hierdurch öffentlich vorgeladen und angewieſen, a dato innerhalb 4 Wochen 
und ſpaͤteſtens bis zum 24. Juni a. c. ſich in dem Koͤnigl. Haupt⸗Zoll⸗Amte zu Neuſtadt zu melden, 

ihre Eigenthums⸗Anſpruͤche an die in Beſchlag genommenen Objekte darzuthun, und ſich wegen der 
geſetzwidrigen Einbringung derſelben und dadurch veruͤbten Gefaͤlle⸗Defraudation zu verantworten, 
im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß in Gemaͤßheit des § 180 Tit. 51 Thl. I. der all⸗ 
gemeinen Gerichts⸗Ordnung fie mit ihren Anſpruͤchen für immer werden praͤkludirt, gegen ſie in 
contumaciam reſolvirt, und über die angehaltenen Gegenſtaͤnde nach Vorſchrift der Geſetze werde 
verfahren werden. Oppeln, den 16. Mai 1827. 4 
Königliche Regierung. Abtheilung für die indirekten Steuern. 


(Avertiſſement.) Von Seiten des unterzeichneten Königl, Ober⸗Landes⸗Gerichts von 
Schleſten wird hierdurch bekannt gemacht, daß auf den Antrag des Koͤnigl. Pupillen⸗Collegü hier⸗ 
ſelbſt die Subhaſtation der im Fuͤrſtenthum Brieg und deffen Strehlenſchen Kreiſe gelegenen, civili⸗ 
ter den Geſchwiſtern v. Aulock und naturaliter zur erbſchafklichen Liquidations⸗Maſſe des am 
14. Februar 1825 zu Nieder⸗Peilau verſtorbenen Majors Ernſt Ferdinand Ludwig v. Kurſſel ge⸗ 
börigen Ritterguͤter Plohmuͤhle und Berzdorf, nebſt allen Realitäten, Gerechtigkeiten und Nutzun⸗ 
gen, welche im Jahre 1826 nach der in vidimirter Abſchrift, dem, bei dem hieſigen Koͤnigl. Ober⸗ 
Landes⸗Gericht aushaͤngenden Proclama beigefügten, zu jeder ſchicklichen Zeit einzuſehenden Taxe, 
landſchaftlich auf 41,894 Rthlr. 5 Pf. abgeſchaͤtzt it, befunden worden. Demnach werden alle 
Beſitz⸗ und Zahlungsfähige hierdurch aufgefordert und vorgeladen, in einem Zeitraum von 9 Mo⸗ 
naten vom 23. Mai 1827 an gerechnet, in den hierzu angeſetzten Terminen, namlich den 24. Auguſt 
1327 und den 23. November 1827, beſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 
23 ſten Februar 1828 Vormittags um r Uhr vor dem Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Rath 
Herrn Hoͤpner, im Partheien⸗Zimmer des hieſigen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſes „in Perſon, 
oder durch gehoͤrig informirte und mit Vollmacht verſehene Mandatarien aus der Zahl der hieſigen 
Juſtiz⸗Commiſſarien, wozu ihnen für den Fall etwaniger Unbekanntſchaft der Juſtiz⸗Commiſſarius 
Dziuba, Paur und Neumann vorgeſchlagen werden, an deren einen fie ſich wenden koͤnnen, 
zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, 
ihre Gebote zu Protokoll zu geben und zu gewärtigen, daß der Zufchlag und die Adjudication an 
den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolge. Zugleich wird der ſeinem Charakter und Aufenthalte nach 
unbekannte Real⸗Glaͤubiger Carl Gotthilf Hinkel hiermit vorgeladen, in dieſen Terminen, beſon⸗ 
ders in dem letzten peremtoriſchen Termine, ſeine Gerechtſame wahrzunehmen. Auf die nach Ablauf 
des peremtoriſchen Termins etwa eingehenden Gebote wird, in ſo fern nicht geſetzliche Umſtaͤnde 
eine Ausnahme zulaſſen, aber keine Nückficht genommen werden, und ſoll, nach gerichtlicher Erle⸗ 
gung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen, ſowohl der eingetragenen, als auch der 
leer ausgehenden Forderungen, und zwar letztere ohne Produktion der Inſtrumente verfügt werden. 
Zugleich wird bekannt gemacht: daß der Meiſtbietende ein Drittel des Kaufpreiſes vor der Natural⸗ 
Uebergabe, 8 Tage nach dem Zuſchlage entweder baar, oder in ſolchen auf den Gütern haftenden 
Hypotheken⸗Inſtrumenten, welche durch das Meiſtgebot unzweifelhaft zur Perception gelangen, ad 
debositum Judiciale einzahlen, die auf den Gütern eingetragenen Pfandbriefe nach dem Nenn⸗ 
werthe ohne Anrechnung des Agio auf das Kaufgeld ubernehmen, für den Ueberreſt des Kaufgeldes 
aber bis zur gaͤnzlicher Diſtribution der Maſſe 5 pCt. Zinſen ad depositum enfrichten ſoll. Gege⸗ 
ben Breslau den 13. April 1827. 5 8 5 
Koͤniglich Preußiſches Ober⸗Kandes⸗Gericht von Schleſien. 
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„(Bekanntmachung.) Da in der nothwendigen Subhaſtations⸗Sache des sub No. 24 auf 

r Vorderbleiche vor dem Sandthore belegenen, dem Lederfabrikanten Carl Meyer gehoͤrigen 
Grundſtuͤcks, welches in dem Jahre 1823 nach dem Materialien⸗Werthe auf 3447 Rthlr. 24 Sgr., 
Rach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pCt. aber auf 3175 Nthlr. 10 Sgr. abgeſchaͤtzt worden, der Herr 
Juſtiz⸗Commiſſarius Paur von feinen Gebote wieder abgegangen iſt, ſo haben wir auf daſſen Anz 
trag einen nochmaligen peremtoriſchen Bietungs⸗Dermin auf den 6. Auguſt c. Vormittags um 10 Uhr 
angeſetzt. Demnach werden alle Befigz und Jahlungsfaͤhige hierdurch aufgefordert und eingeladen, 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rache Rhode in unſerm Partheten⸗Zimmer No. 1 zu erſcheinen, die beſon⸗ 
dern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu Pro⸗ 
tokoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in ſo fern kein ſtatthafter Widerſpruch von den 
Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt- und Beſtbietenden erfolgen werde. Uebri⸗ 
gens ſoll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, 
auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar der letzteren, ohne daß es zu dieſem Zwecks der 
Produktion der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den 28. März 177. | 

En + ö Das. Königliche Stadt⸗Gericht. 

-  (DWerdingung einer Haferzkieferung für den ſtädtiſchen Marſtall.) Die 
Lieferung des Hafers zur Verpflegung von 44 ſtaͤdtiſchen Marſtallspferden, ſoll auf die 6 Monate 
vom Juli bis December dieſes Jahres in Öffentlicher Licitation verdungen werden, wozu auf Frei⸗ 
tag den gten Juni d. J. Vormittags um 10 Uhr der Termin anſteht. Cautionsfaͤhige kie⸗ 
kerungsluſtige haben ſich in demſelben vor unſerm Kommiſſarius, Stadtrath Blumenthal, auf 
dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaal einzufinden und koͤnnen die Lieferungsbedingungen jederzeit bei dem 
Rathhaus⸗Inſpector Klug in der Rathsdienerſtube einſehen. Breslau den 23ſten Mai 1827. 

Zum Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenz⸗Stadt verordnete Ober-Buͤrgermeiſter, 
. Buͤrgermeiſter und Stadtraͤthe. a . 


(Bekanntmachung.) Donnerſtag den ziſten dieſes Monats, Nachmittags um 2 Uhr 
werden auf der ſtaͤdtiſchen ſogenannten Morgenauer Ziegelei drei große hoͤlzerne Trocken⸗Schuppen 
um Abbrechen, desgleichen eine Anzahl ee geln ae Streichtiſche und mehrere tauſend 
Dachziegelbrettchen, oͤffentlich an Meiſtbietende gegen fofortige baare Bezahlung verkauft werden, 
wozu wir Kaufluſtige hiermit einladen. Breslau den 23. Mai 1827. a 
re er 4 Die Stadt» Bau Deputation. 


(Bekanntmachung.) Nach einem gerichtlich getroffenen Uebereinkommen, haben die hier 
domizilirenden Schuhmacher Muͤcke chen Eheleute, Carl Muͤcke und Sophia Friederike Muͤcke, 
geborne Ein de, auf den Grund der K. §. 392. und 420. Tit. 1. Theis II. Allgemeinen Land⸗Rechts, 
die zwiſchen ihnen zeither ſtatutariſch ſtattgefundene Guͤtergemeinſchaft aufgehoben, welches hier⸗ 
mit öffentlich bekannt gemacht wird. Namslau den 28ſten April 1827. 

W Koͤnigl. Preuß. Lands und Stadt⸗Gericht. 


(Offener Arreſt.) Da über das Vermögen des hieſigen Hausbeſitzers und Kaufmanns 
Carl NH 9 0 ͤͤrich, wegen erklaͤrter Inſufficienz zur Befriedigung feiner Gläubiger, 
rm heutigen Dato der Concurs eroͤffnet worden, fo werden alle diejenigen, welche von dem 
dachten Eridario etwas an Gelde, Sachen, Effekten oder Briefſchaften hinter ſich haben, hier⸗ 
W. ch angewieſen, weder an den obgedachten Gemeinſchuldner noch an irgend einen Andern das 
vonn deſte davon zu verabfolgen oder auszuzahlen, vielmehr ſolches laͤngſtens binnen vier Wochen 
bien Toten dieſes Monats ab gerechnet, mit Vorbehalt ihrer etwa daran habenden Rechte, in das 
i ire Stadt⸗Gerichts⸗Depoſitum abzuliefern, oder zu gewaͤrtigen, daß das verbotwidrig Ex⸗ 
8 deren er Gezahlte zum Beſten der Carl Friedrich, Wilhelm D d an⸗ 
Be eigetrieben, die gaͤnzliche Verſchweigung ſolcher Gelder oder Sachen hingegen den unaus⸗ 
Nen ichen Verlust alles daran habenden Unterpfand⸗ oder anderen Rechts nach ſich ziehen wird. 
Räbret den 1oten Mai 1827. Raoͤniglich Preußiſches Gtadt-Gericht, 
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(Edictal⸗Citation.) Es iſt in Folge der Snfolveng + Erfläcung des Hausbeſitzers und 
Kaufmanns Carl Friedrich Wilhelm Doͤrich zu Neuſtaͤdtel dato über deſſen Vermögen der Con⸗ 
eurs eröffnet worden. Alle etwanigen unbekannten Glaͤubiger deſſelben werden in Folge deſſen 


hierdurch aufgefordert, ſich in Termino den zoſten July c. a. Vormittag um 9 Uhr 


auf dem hieſigen Rathhauſe vor uns perſoͤnlich oder durch legitimirte Bevollmaͤchtigte, 
wozu ihnen in Ermangelung etwaniger Bekanntſchaft der Königliche Stadt⸗Director und Stadt⸗ 
Richter Herr Eiſenbell zu Beuthen / O. und der Königliche Kreis⸗Juſtiz⸗ Rath Herr 
Schneider zu Neufalz in Vorſchlag gebracht werden, einzufinden, und ihre Anſpruͤche zu liqui⸗ 
diren, ausbleibenden 3 aber zu gewaͤrtigen, daß ſie aller Anſpruͤche an die Maſſe per Senten- 
liam für verluſtig erflärt und ihnen gegen die übrigen Creditoren ein ewiges Stillſchweigen aufer⸗ 
legt werden wird. Neuſtaͤdtel den roten Mai 1827. 5 
Königlich Preußiſches Stadr- Gericht.‘ 
(Proctama.) Der Müllermeifter Gottlob Leuchtenberger eabſichtigt auf dem von ihm 
acquirirten ſogenannten Butterberge zu Langen⸗Bielau eine hollaͤndiſche Windm hle mit zwei Mahl⸗ 
und einem Spitzgange zu etabliren, weshalb nach Vorſchrift des Geſetzes vom 28. October 1810 
alle diejenigen, welche ag er ein Widerſpruchs⸗Recht zu haben glauben, aufgefordert werden, 
ſich in der prächufivifchen gw chentlichen Friſt bei Unterzeichnetem zu melden, um Ach über ihre Re⸗ 
clamationen zu Protokoll vernehmen zu laffen, Hennersdorf den 20. Mai 1827. a 
Der Könige. Landrath Reichenbacher Kreiſes. v. Prittwitz und Gaffron. 
(Bekanntmachung.) Dei der oberſchleſſſcher Füͤrſtenthums⸗Tandſchaft find für den be⸗ 
vorſtehenden Johannis⸗Termin zur Eröffnung des Fuͤrſtenthums⸗Tages der 13. Juni d. J., zur Ein⸗ 
zahlung der Pfandbriefs⸗Zinſen die Tage vom ıgten bis zum 23. Juni incl. und zur Auszahlung 
derſelben an die Pfandbriefs⸗Praͤſentanten vom 25. Juni bis zum 4. Juli c., an welchem Tage die 
Kaſſe geſchloſſen werden wird, beſtimmt. Ratibor den 14. Mai 1827. n 
Direktorium der oberſchleſiſchen Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft. o. Reis witz. 


(Bekanntmachung.) Dels den sten Mai 1827. Bei der Dels- 112 en en 
thums“⸗Landſchaft iſt für den vorſtehenden Johannis⸗DTermin der aofte 1 0 4 ir Vollzieh ng der 
Depoſital⸗Geſchaͤfte und der aßſte, 26fte und 27fte ejusd. aus ſchließlich zur Aus zahlung der Pfand⸗ 


briefs-Zinſen beſtimmt. 8 | 
(Bekanntmachung.) Die imJohannis- Termin d. J. fälligen Zinsen hiesiger Stadt- 


obligationen werden in unserer Kämmereistube vom rıten bis 24sten Juni d. J. mit Aus» 
schlufs der Sonntage in den Amtsstunden ausgezahlt werden, Brieg den 22sten Mai 1897. 


Der Magistrat » 
werannemachung.) Ein fehlerfreies zum Fahren und Reiten zu gebrauchendes ſehr bra⸗ 


ves Pferd, Fuchs⸗ Wallach, mit kleiner weißer Blaͤſſe, 5 Jahr alt, polniſcher Race, weiſet zum 
Verkauf nach und iſt zu ſehen beim Eigenthuͤmer des Hauſes No. 24. auf der Reußſchen Straße, 
als auch zu vermiethen vor dem Nicolai⸗Thore am Stadtgraben zur Eiche genannt, zwei ſehr an⸗ 
nehmliche Stuben nebſt Alkoven, bequemen Kuchel, 2 Kellern, 2 Bodenkammern, tallung auf 


2 Pferde und eine Wagenremiſe. 8 
F 7 
Zweihundert Stück 3 und gjährige gut veredelte Mutterſchaafe, nebſt 90 Stück desgleichen 
gut veredelte Zutreter, find, theils zu Dom. Wiefe, Trebultzer Kr. und theils zu Dom, Loſch⸗ 
witz, Oelſer Kreiſes, billig zu erkaufen. Das Naͤhere bei Herrn S. Wollheim junior im 
Miemberashof zu Breslau. 97 


(Vertaufs⸗Anzeſge) von vorzuͤglich erhaltenen Speifes und SuttersKarfoffeln 


anf dem Dominio Grof Rake bei Breslau. f 


Wugen⸗Wertauf.) Ein neuer, gut und geſchmackvoll gebauter ſtehender Flügel iſt ver⸗ 


ändernnasbalber zu verkaufen. Das Nähere Schweldnitzer Straße im ſilbernen Krebs. 


e e Zu Derranfen stet ein gebrauchter, noch in gutem Zuſtande erhaltener balbge- 


deckter Wagen. Das Nähere darüber erteilt der Kutſcher im weißen Noß, Antonienſtraßſe. 


r 
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(Verkauf.) * 4 ſehr dauerhaft gearbeiteter Schreib⸗Sekretaie von Birkenholzjſteht um bil⸗ 
en Preis zum Verkauf beim Tifchlermeifter Schimpfke, Weidenſtraße No. 24. 
Verkaufs ⸗ Anzeigen Einige Poſten Einz und Zweiſchur⸗Wollen hat im 
Auftrag zum Verkauf, der Agent ® uͤ —— & Sehr n Biſchofs⸗Straße in der Schneekoppe. 
(Anzeige.) dechs Schweizer Kalben und ein junger Bullen stehen wahrend des Wolk 
Markts zum Verkauf, Junkernstrafse No. 2. 2 
£ (Anzeige.) Der in No. 55. diefer Zeitung gefuchte Rehbock ift angekauft. Dies zur erge⸗ 
en Nachricht auf die anderweitig geſchehenen gefälligen Anerbietungen. 

( Neus Musikalien bei C. G. Förster.) Beethoven, Missa solemnis in B. 
©P. 123, Partitur g Rthlr. 20 Sgr. Dieselbe in Stimmien 8 Rthlr. 20 Sgr. Dieselbe in Kla- 
Vier- Auszug, nebst Singsiimmen 4 Rihlr, 10 Sgr. — Hummel, Messe No. 1 in Partitur 
4 Rthir, 20 Sgr. Derselbeß Graduale No. 1 in Partitur 1 Rtblr. 10 Sgr., in Stimmen 1 Rtblr. 
20 Ser. Derselbe Offertorium No, 1 in Partitur 1 Bthlr. 10 Sgr., in Stimmen 1 Rthlr. 20 Sgr. 
D Herz, gr. Polonaise brill. p. Pianof. avec Orchestre 2 Rıhlr,, grand Concert p. Pianof, 
Nec accomp, de grand Orchestre 3 Rthlr. Dasselbe ohne Begleitung 1 Rthlr. 15 Sgr. — 

“oscheles, Rondo brillant oe. 43 à 4 Mains par Mockwitz 1 Rthlr. — Herz, Variat. et Ror- 

au p.2Pianof, oe 16 1 Rilr.ı@ Sgr.— Nebst sehr viel andern neuen Musikalien, 

(Musik-Anzeige,) bei C. G. Förter erscheint so eben F. W. Berners 4 Ge- 
Länge für 4 Männerstimmen aus dem schlesischen Musen- Almanach vom 
Jahre 1827, 15 Sur. | 

(Anerbieten.) Ein, mit hebräifcher Gemaſchwad⸗ Schrift, eben im Druck erfchienenes 
eine wahrhaft religisſe Bildun — —. be; . —— 7 ah Saad vielleicht ache unin⸗ 
tereſſantes Schriftchen, laͤßt auf franfirte Briefe jedem Israeliten gratis verabfolgen, . 5 
Rackſchuͤtz bei Neumarkt den 2ıflen Mai 1827. C. B. Bergis, Paſtor. 

(Erklärung.) zur Vermeidung aller Miß verſtandniſſe, bin ich zu der Anzeige veranlaßt: 
daß ich nicht derjenige bin, der in den hieſigen Zeitungen unter dem Artikel Breslau den 23. May ge⸗ 
nannt worden iſt. Benjamin kewy, Agent, gebuͤrtig aus Guttentag, N 

8 Carlsſtraße, im goldnen Hirſchel, No. 30. 

x (Bekanntmachung. ) Der Bau des Rußiſchen Dampf» Bades für die Da- 
men iſt vollendet, und wird daſſelbe am ıften Juni eröffnet werden. Wir hoffen den 
rengſten Forderungen an Bequemlichkeit und Eleganz zu genügen, fo daß wir uns 
ſchmeicheln duͤrfen, in dieſer Hinſicht keinen Wunſch unbefriedigt gelaſſen zu haben. Die 
or dere Beſtimmung wegen der Zeiteintheilung, wird von da an aufgehoben und kann 

u beiden Bädern fortwährend von 7 Uhr früh bis 10 Uhr Abends gebadet werden. 

beslau den aoften Mai, Kloſterſtraße No. go. 

we Freiherr von Keller. von Borwitz. 
e „ Wein-Anzeige.) Die Last mifsrathene letzte Leese in Frankreich und an der Mosel, 
Be © die wegen Frost-Schaden gesteigerten Preise am Rhein, sollten diejenigen, welche 
'ellungen machen, veranlassen, sich aus den Lägern zu versorgen, wo abgelegene Weine 
a frühern billigen Einkäufen lagern. Wir können damit aufwarten, und jedem Besteller 
Kabatt für ersparte Reise-Spesen genielsen lassen, 
— Lübbert & Sohn. Junkern Straſse No. 2 nahe am Salzringe. 
auch Vase. Ganz friſche Weſtphalinger⸗geraͤucherte Schinken, von 5 bis 7 Pfunden fo wie 
Biligen, ner und Braunſchweiger Wurſt, erhielt wieder einen neuen Transport, und offerirt zu 
Preiſe 5 Fried. Aug. Lebr. Wieliſch junior, 
7 Ohlauer⸗Straße No. 84. in den zwei Schwaͤnen, der Hoffnung gegenuber 
chen bin 8 Da ich wiverum une einer auſehülichen Duantitat Runfeſrüben - Pflanzen cer 
Mai 1855 ſo offerire ich ſolche zu gefaͤlliger Abnahme im billigen Preis. Breslau den zaffen 
2 Liebich, Coffetier vor dem Schweidnitzer Thore. 


— 


(Eröffnung einer Dampf⸗Bade⸗Anſtalt im Kur⸗Orte Karlsbad.) Karls⸗ 
bad, im Mai 1827. Die wohlthaͤtigen Heil⸗Erfolge, welche wohleingerichtete Dampfbaͤder fo oft 
berbetfuͤhrten, das Wohlbehagen, welches viele Kur⸗Gaͤſte in dem Dunſtkreiſe der heißen Quellen 
des Karlsbades empfinden, und die bedeutende Dampf⸗Entwickelung, welche von dem außeror⸗ 
dentlichen Reichthum dieſer Thermen abhaͤngt, haben ſchon oft den Wunſch laut werden la en, daß 
dieſe reichliche Dampfbildung zur Errichtung einer zweckmaͤß igen Dampf⸗Bade⸗Anſtalt benuͤtzt wer⸗ 
den moͤchte. Die boͤhmiſche kandes⸗Regierung hat dieſem Wunſche des Bade⸗Publikums nun ent⸗ 
ſprochen, und im Jahre 1825 die Herſtellung einer Dampf⸗Bade⸗Anſtalt durch vertikale und late 
rale Leitung des Dampfes aus der Hygieens⸗Quelle angeordnet. Die fruͤher uͤbliche Methode, ein 
Dampf⸗Vad durch Zuleitung des Waſſers ſelbſt unter dem Boden des Dampf⸗Bad⸗Cabinets zu 
bilden, wuͤrde wegen Mangel hinlaͤnglichen Raumes nur die Errichtung einer beſchraͤnkten Dampf⸗ 
Bade⸗Anſtalt geſtattet haben. In diefer Beziehung wurde auch das Dampf⸗Bade⸗Haus oberhalb 
der Hygieens⸗Quelle zu Stande gebracht. In diefem Bade⸗Hauſe find vorläufig drei Dampf⸗Ka⸗ 
binette, nebſt 3 Nebenzimmern vorgerichtet worden, und ganze halbe partielle Dampf⸗Bäder, dann 
die Dampf⸗Douche in geſchloſſenen Apparate und in freien Zimmer⸗Raum gebrauchen zu konnen. 
Die Temperatur⸗Abſtufungen dieſer Dampf⸗Baͤder werden zwiſchen 30 und 46° Reaum, fallen. 
Die Einrichtung iſt übrigens fo getroffen, daß eine immerwährende Erneuerung der Dampfe in 
dem Apparate bewerkſtelliget werden kann. Da die Karlsbader Thermen mit mehr als 50 pCt. 
Kohlen⸗Gas geſchwaͤngert ſind, und dieſes Gas ſich großentheils dem Dampfe mittheilt, da ferner 
zur Unterhaltung der Stroͤmung des Dampfes der Jutritt der atmosphaͤriſchen Luft wenig oder gar 
gr . iſt, ſo laſſen ſich von dieſen Dampf⸗Baͤdern Heil⸗Ergebniſſe gewaͤrtigen, welche weder 
durch gew 
nen, die bei einem geringen Gehalte von Kohlen⸗Gas noch Hydriothion⸗Gas mit ſich fuͤhren. Die 


eigenthuͤmlichen Heil⸗Kraͤfte dieſer Dampf⸗Baͤder muß allerdings erſt die Erfahrung lehren. Allein 


ſchon im Voraus laͤßt ſich verbuͤrgen, daß rheumatiſche und gichtiſche Leiden mit ihren Folgen, als 
Verdickung und Steifigkeit der Gelenke, bis zur Lähmung geſteigerte Schwäche mus kuloͤſer 0 
Örtliche Lähmung, chroniſche Haut⸗Ausſchlaͤge, oͤdematoͤſe e e a ſelbſt die 
Haut⸗Waſſerſucht, Atrophie einzelner Theile, Anſchwellungen der D fen; fo manche Menſtrual⸗ 
und Haͤmorrhoidal⸗Beſchwerden, der Geſichts⸗Schmerz, die Engbruͤſtigkeit, der Blaſen⸗Krampf, 
der Stockſchnupfen, die Harthoͤrigkeit u. ſ. w. in dieſen Dampf-Bädern gewiß ein neues und kraͤfti⸗ 


ges Heilmittel finden werden. Insbeſondere iſt man aber berechtigt von der Dampf⸗Douche in den 
obenerwaͤhnten Krankheiten eingreifende und wohlthaͤtige Wirkung zu erwarten. Diefe Dampf⸗ 


Bade⸗Anſtalt wird am 1. Juni l. J. fir den Gebrauch des Publikums eroͤffnet werden. 
(Bekanntmachung.) Da ich Unter,eichneter, mich als Inſtrumenten sBerfertiger etablirt 


habe, ſo zeige ich allen Muſikfreunden hiermit ergebenſt an, daß bei mir gut gebaute Mozartſche 


Fluͤgel, ſowohl groß als mittel Format im Kaufe zu haben ſind. Zugleich bemerke ich noch, daß 


auch eine ziemliche Anzahl gebrauchter Flügel, fo wie auch aufrecht ſtehende und tafelfoͤrmige zu ver⸗ 


miethen und billig zu verkaufen ſind. Zu erfragen Sandſtraße in No. 7. oder am Dom an der 
Kreutz⸗Kirche in No. 8. Breslau, den 26. May 1822. Schnabel junior. 

| Neuſilber waar en 
babe erhalten, beſtehend in Reit- und Zugpferde⸗Geſchirrbeſchlaͤge, zu deren Abnahme, fo. wie 


2 


auch von Tifchgeräthfchaften, mich beſtens empfehle. Auch kann ich individuelle Gegenſtande nach 


Modell, Zeichnung, oder genauer Angabe von dieſem Metall fertigen laſſen. 

Rode, ‚ 9 C. F. Heffe, am Ning No. 1. eine Stiege. 
Anzeige.) Den Wollmarft werde ich im Saale meines Lotals (Stadt 
eine Table d’höte zu zwanzig Silbergroſchen von Montag den aten bis Freitag den 8. Juni um 


z Ur veranſtalten, wozu ich hiermit ganz ergebenſt einlade. Gute, reine Weine von mehreren 


Sor: en werden für billige Preife zu haben ſeyn. Schlichting. 


(Annonge:) Une Fnstitutrice, qui s'est occupee depuis plusieurs années de leduca- 


tion des Demoiselles, sachant le frangais et l’allemand par prineipes, desire trouver une place 


dans ce genre. S'adresser Herren- Straſse No. 20 au Bureau de Gazettes. 


nliche Waſſer⸗Daͤmpfe, noch durch die Daͤmpfe jener Heil⸗Quellen erzielt werden koͤn⸗ 


Paris Weidenftraße) 


ber (Couzert- Anzeige.) Einem hohen Adel und hochgeehrtem Publicum mache ich ergebenſt 
ekannt: daß das Muſik⸗ Chor des Hochlöblichen roten kinien⸗Infanterie⸗Regiments die allgemein 
beliebten großen Militair⸗Conzerte wieder übernommen hat, und Sonnabend den 26ſten May das 
erſte Conzert in dem dazu neu erbauten Muſik⸗Tempel ſtatt finden und alle Sonnabend damit conti⸗ 
kuiren wird. — Eben fo zeige ich noch ergebenſt an, daß vom Sonntag den 2ſten May und alle 
Sonntage Morgen⸗Conzerk, von 6 Uhr früh Morgens an, von dem beliebten Violin⸗Spiele 
Herrn Grosmann aus Berlin ſtatt finden wird. Wozu ergebenſt einladet 7 
a g Gefreyer, Coffetier an der Promenade. 
An tün digung) Einem hohen Adel und meinen hochgeehrteſten Gaͤſten, zeige ich hiermit 
ergebenſt an: daß — künfelgem 2 fen Mai an, jeden Montag das Muſik-Chor der Blinden in 
meinem großen Garten concertiren wird. 3 
ge Fuhrmann, Caffetier in Polnifch- Neudorf hinter der Michaeliskirche 
ER oder jetzt "Michaelis: Straße No. 8. 
Speife⸗ und Caffee Haus zur goldnen Krone am Ringe. 
Einem hochgeſchuͤtzten Publics zeige hiermit gehorſamſt an, wie 
ich nach Wiederübernabme des Speiſehauſes zur goldnen Krone 
am Ringe, den Wollmarkt über Table Chöte halten werde, und 
zwar täglich um 12, 1 und 2 Uhr Mittags; Abends wird A la Carte 
geſpeißt. Freitags den iſten Juni iſt das erſte Table d’höte und 
bitte daher um geneigten Zuſpruch. — Auch babe ich den Wollmarkt 
über eine Stube auf die Ohlauergaſſe heraus zu vermiethen. 
En + — > * S ch m i d % > a 
Anzeige.) Perr Xouis, Bauchredner und Preftigiateur aus Paris, wird heute Sonn⸗ 
abend den 26ften Mah, Abends 7 Uhr, die Ehre haben, in meinem Saale eine Abendunterhaltung 
zu geben, wozu ergebenſt einladet Hintze, Caffetier im Weiß’fchen Garten vor dem 
A Schweidnitzerthor. 
* (Denſt⸗Anerbieten.) Ein mit Sprachkenntniſſen verſehener in mehreren 
x ranchen der Geſchaͤftsfuͤhrung bewanderter Beamter der wegen ſriner Dienſtfüb⸗ 
bord durch die darüber ſprechenden ſehr vortheilhaften Zeugniſſe mehrerer hohen Bes 
J rden ſich hinreichend legitimiren kann, wuͤnſcht als Rentmeiſter, oder Wirthſchafts⸗ 
Tuſpektor, oder auch beim Juſtizfach engagirt zu werden, Naͤhere Auskunft beim 
denthümer, Rupferfihmiedeftraße in 170. 26 am Ecke der Stockgaſſe · 
anzeige Es it im Herbſt des Jahres 1825 von einer durchgereiſten und bei mir über 
Nacht 5 Herrſchaft eine ſilberne Taſchen⸗Uhr zuruͤckgelaſſen worden. Da bis jetzt der 
elbe tbuͤmer unbekannt iſt, ſo mache ich ſolches mit der Bemerkung hiermit bekannt, daß wenn die⸗ 
Jun e binnen vier Monaten von dem rechtmäßig ſich legitimirenden Eigenthuͤmer gegen Erſetzung der 
N Nertiong-Gepähren nicht abgeholt, fie zum Beſten des Finders verkauft wird. 
N ’ Werner, Brauer in Heidersdorff bei Nimptſch. 
(Vertorne Kud.) Im 21ſten Mai Abends gegen 8 Uhr iſt mir eine Kuh von der Kette 
boeriſſen und aus ven Stall entlaufen. Selbige iſt von ſchwarzbrauner Farbe, über den Rücken 
keines as fahl, gewoͤhnliche Hoͤrner, Schwanz bis unten an die Feſſel, mittle Statur, Abzeichen 
es mie Sollte die Kuh an irgend einem Orte aufgefangen ſeyn worden, ſo bitte ich recht hoͤflich, 
mir Unterzeichnetem anzuzeigen. Bruckotſchine bei Trebnitz den aaſten Mai 1827. 
7 1 Franz Hoffmann, Brauer. 
9 emfethung.) Am Ringe No. 19. iſt Termino Johannt der ıjle Stock, beſtehend aus 
e e ene r ese e ce Dir Alpin 
Wi n uben und Parterre e . bei 
er Wirthin A ne del Sophie Elif. Marſchel. 
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(Gute und ſchnelle Reiſegelegenheith nach Berlin den 27ſten und 28ſten d. M. 30 
erfragen auf der Buͤttnerſtraße im goldnen Weinfaß. Le ar TE 855 
(Bekanntmachung.) Spaßier⸗ und Neiſegelegenhelt mit einem ein⸗ auch zweiſpaͤnnigen 
Plauwagen iſt beim Lohnkutſcher Schoͤn, No. 1. am Neumarkt, in der ſteinernen Bank. 5 
(Reiſegelegenheit) nach Berlin iſt beim Lohnkutſcher Naſtals k y in der Weißgerbergaff 
No. 3., geweſene Toͤpfergaſſe. N N 
Anzeige. ı Der Weber Meiſter Hentfchel zu Salzbrunn offerirt in feinem ſogenannten 
Auenhauſe, nahe gelegen dem Brunnen, drei jeher beliebte Zimmer als Logis fuͤr Brunnen⸗Gaͤſte 
zur geneigten Anbeſtellung — b ; 
„bei ihm ſelbſt.“ 


Den gaſten Mai 1827. 


(Große Wohnung zu vermierhen.) Das bedeutende Lokal auf der 
Schweidnitzer⸗Straße, welches die Provinzial⸗Reſſource ſeit vielen Jahren inne hatte, 
wird nächfte Michaeli frei. Miethluſtige belieben ſich deshalb an den Beſitzer zu wenden. 
Ju vermierben.) Der zweite Stock von 5 Stuben, 1 Alkoven und einer großen hel⸗ 
len Kuͤche, iſt dieſe Johanni zu beziehen, Kupferſchmiede⸗Straße in den 7 Sternen. - 

(Zu vermiethen) ift ein feuerficher Gewölbe zum Woll-Einlegen und 1 auch 2 meublirte 
Stuben, 1 Treppe vorn heraus, über den Wollmarkt, Windgaſſe No. 25. f 
(Ein großes berfchloffenes Gewölbe am Paradeplatze) zu circa 200 Züchen 
Raum iſt im Ganzen oder Theilweiſe über den Wollemarkt zu vermiethen. Das Naͤhere in der 
Handlung Gebruͤder Jaͤhniſch am Ringe No. 16 zu erfahren. 8 

(Zu vermiethen.) Eine ſchoͤne Handlungs gelegenheit, beſtehend in einem offenen Ge⸗ 
woͤlbe, einer Schreibſtube und drei daran ſtoßenden Remiſen nebſt Bodengelaß, welches ſaͤmmtlich 
ſich zu einer Fabrik und Niederlage 1 5 ‚und früher dazu benutzt wurde, iſt — Termino Mi⸗ 


haeli, billig zu vermiethen und das Nähere auf der Reuſchenſtraße No. 34. im Seilerhoff, beim 
Wirth daſelbſt zu erfahren. a — 
1 


5 2 
zu beziehen. Das Naͤhere beim Eigenthuͤmer. 
i ur Wo l! ur n 
miethen, wo das Nähere daſelbſt zu erfragen. 
| 
| 


0 
— 
D* 


: and lun gs ele gen heiten 5 7 0 
find zu vermiethen auf der Junkernſtraße in No. 4. und 5.; erſtere auf Michaeli und letztere bald 
iſt am Ring No. 11., zweite Etage, ein ſchoͤn meublirte Stube vorn heraus nebſt Bedienung zu ver⸗ 
u vermiethen) iſt im goldnen Löwen am eh eine Wohnung von 2, 3 au 1 
4 Stuben nebſt Zubehoͤr, mit auch ohne Stallung und Johanni d. J. zu beziehen. Ebendaſel 
find auch Runkelruͤben⸗Pflanzen zu haben. 


„ Vohnung zu vermlethen.) Auf der Aupern Shlauergaſſe im grauen Strauß neben 


dem Zuckerrohr iſt der erſte Stock zu vermiethen und auf Johanni zu beziehen. Das Naͤhere in 
demſelben Haufe 4 Stiegen hoch. l 


(Anzeige.) Zum bevorſtehenden Wollmarke find in meinem Haufe am Ringe No. 10, zwei 4 


Stuben zu vermiethen. Teichmann. N 


(Vermiethung.) Eine bequeme zu jeder Art von Handel ſich eignende Handlungs⸗Wele⸗ 
genheit iſt von Johanni ab billig zu vermiethen. Das Nähere erfährt man in der Odervorſtadt, 
Matthiasſtraße No. 65. beim Eigenthuͤmer. Bi; 

(Zu vermiethen.) Eine meublirte Stube, Stallung auf 4 Pferde und Wagenplatz int den 
Wollmarkt Über und auch zur Jahrmarktszeit zu vermiethen. Aus funft hierüber ertheilt der Eigen⸗ 
thuͤmer. Neueweltgaſſe No. 32. u, 


| 
\ 
4 
| 


Zweite Beilage 


— 
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Zweite Beilage zu No. 62. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
8 3 Vom 26. Mai 1827. „ 


* 


(Bekanntmachung.) Von Seiten des unterzeichneten Königl. Pupillen⸗Collegii wird in 
Gemaͤßheit der Vorſchriften des allgemeinen Landrechts §. 704. Titel 18. Theil II. und der allge⸗ 
meinen Gerichtsordnung F. 34. Titel 38. Theil 1. hiermit bekannt gemacht: daß uͤber den Apothe⸗ 
ker⸗Gehuͤlfen Guſtav Adolph Adalbert Zeyder, geboren den 24. Oct. 1800, welcher ſich zur 
Jeit als Sträfling auf der Feſtung Silberberg befindet, ſowohl auf den Grund des Teſtaments ſei⸗ 
nes Vaters, des am 25. Septbr. v. J. zu kandeck verſtorbenen penſionirten Feuer⸗Buͤrgermeiſters und 
Bade⸗Inſpektors Emanuel Gottlob Zeyder de publicato den 28. Septbr. v. J., als auch in 
Folge der Vorſchriften des §. 53. und 568. der Criminal⸗Ordnung eine Vormundſchaft eingeleitet 
worden ik. Breslau den 3. May 1827. Koͤnigl. Preuß. Pupillen⸗Lollegium von Schleſien. 

(Bekanntmachung.) Da nach dem Beſchluß des landſchaftlichen Engern⸗Ausſchußes d. J. 
das landſchaftliche Wolle⸗Magazin zu etwaniger Deckung landſchaftlicher Zinſen fortgeſetzt wird, 
fo wird folches hierdurch bekannt gemacht. Breslau den roten Mai 1827. 2 
— Schleſiſche General-Landſchafts⸗ Direction. 
Getreide- Verkauf.) Auf den Grund hoͤhern Auftrages werden auf den 30 ſten Mai c. 
Vormittags von 11 bis 12 Uhr in dem hieſigen Rent⸗Amts⸗Bureau (Ritterplatz No. 6.) die hier 
vorhandenen Zins⸗Getreide⸗Beſtaͤnde, beſtehend aus 113 Scheffeln 10 Metzen Korn, 129 Schefl. 
1 Mtze. Gerſte, 137 Scheffel 10 Min. Haafer (ſaͤmmtlich Preuß. Maas) öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden veräußert werden. Kaufliebhaber wollen ſich daher zu gedachter Zeit in dem bezeichne⸗ 
ten Amts⸗Locale einfinden, ihre Gebote abgeben, und den hohen Zuſchlag gewaͤrtigen. Breslau 
den 1gten Mai 1827. Se Koͤnigliches Nent + Amt. 

(Auctſon.) Es ſollen am 28ſten d. M. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nachmittags 
von 3 bis 5 Uhr und an den folgenden Tagen, im Auctionsgelaſſe des Koͤnigl. Stadtgerichts in dem 
Haufe Nros 19, auf der Junkern⸗ Straße verſchiedene Effecten, beſtehend in Kupfer, Meſſing, 
Jinn, Betten, Leinen, Möbeln, Kleidungsſtuͤcken und Hausgeraͤth, fo wie ein Billard mit fünf 
Baͤllen und 19 Quees, welches am asſten um 1 Uhr vorkommt, an den Meiſtbietenden gegen 
baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau den loten May 1827. 

Zu we Koͤnigl. Stadtgerichts-Executions⸗Inſpection. 


ins- Getreide- Verkauf Es wird hiermit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, dag 
vermoͤge eines Erlaſſes der Königlichen Hochloͤblichen Regierung zu Breslau, das aus dem Nimpt⸗ 
ſcher Kreife anhero abgelieferte Fins⸗ Getreide, beſtehend in 578 Scheffel 3 Min. Roggen und 
29 Scheffel 8 Metzen Haafer den gten Juny d. J. Vormittags um To Uhr in dem Geſchaͤfts⸗ 
Locale des hiefigen Königlichen Haupt⸗Steuer⸗ und Rent⸗ Amtes oͤffentlich meiſtbietend verkauft 
werden ſoll. Wir laden hierzu Kaufluſtige mit dem Bemerken ein: daß der Meiſt⸗ und Beſtbie⸗ 
ende 1/3 Theil des Kauf⸗ Werthes als Caution zu erlegen hat, der Zuſchlag aber bis nach einge⸗ 
dolter Genehmigung der Königlichen Hochloͤblichen Regierung vorbehalten bleibt. Schweidnitz 
den 1 7ten Mat 1827. Koͤnigliches Haupt⸗Steuer⸗ und Rent⸗ Amt. 
. (Befanntmahung wegen Getreide⸗Verkauf.) In Gemäßheſt höherer Deſtimmung ſollen 
ie pro 7826 an das unterzeichnete Amt eingelieferten 94 Schfl. 3 ME. Zins⸗Roggen Preuß. Maaß 
and fehsten Juni a. c. im Wege der Öffentlichen kicttation zur Veräußerung ausgeboten werden, 
bas es bleibt der Meiſtbierende, welcher bald im Termine den vierten Theil des gebotenen Kaufgel⸗ 
Re als Caution deponiren Be bis zum Eingange der Approbation der Koͤnigl. Hochpreislichen 
im kick 9 ien Breslau an ſein Gebot gebunden. Die uͤbrigen Veraͤußerungs⸗Bedingungen werden 
8 Derpe fütiond- Termine bekannt gemacht werden. Die cautions⸗ und zahlungsfaͤhigen Kaufluftigen 
ke u daher aufgefordert, fich am gedachten Tage Vormittags um 10 Uhr im hieſigen Königlidyen 
ner⸗Amte einzufinden. Brieg den 19. Mai 1827. . 
Koͤnigliches Domainen⸗Rent⸗ Amt. 
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(Bekanntmachung.) Behufs der Todes⸗Erklaͤrung find nachſtehende Verſchollene 1) der 
am 17. Junius 1789 geborene Sohn des Ackermanns Brauer zu Schwina, Chriſtian Friedrich, 
welcher 1813 beim aten Weſipreußiſchen Regimente in Schlefien geſtanden hat, und hernach der 
zoten Compagnie des 19ten Infanterie-Regiments zugetheilt worden iſt, und go Rthlr. Vermögen 
hat; 2) der am 14. October 1789 zu Schmertzke geborene Chriſtoyh Kuhlmey, Sohn eines 
Ackerknechts, der 1813 als Artilleriſt ſeit der Schlacht bei Bautzen nicht wieder geſehen iſt, und 
8 Rthlr. Vermögen hat; 3) der am 27. Junius 1790 zu Fohrde geborene Sohn eines Arbeits⸗ 
mannes, Johann Andreas Schindelhauer, welcher 1815 nach der Schlacht bei Bautzen 
zuletzt geſehen iſt, und 3 Rthlr. Vermögen hat; 4) der am 29. November 1789 hier geborene 
Sohn des Töpfermeiſters Klare, Johann Andreas Friedrich Klare, welcher 1918 beim aten 
Schleſiſchen en, 1 haben und im Lazarethe von Prag geſtorben ſeyn ſoll, deſſen 
Vermoͤgen beträgt 23 Rthle.; 5) der Sohn des Buͤtners Schünemann zu Gettin, Zimmers 
geſelle Johann Chriſtoph Schünemann, geboren am 28, May 1779, welcher in der Gegend von 
Rawicz 1806 geſtorben ſeyn fol und 85 Rthlr. Vermögen hat, und deren unbekannte Erben und 
Erbnehmer vorgeladen, ſch in dem auf den agſten November 1822 Vormittags 10 Uhr 
auf dem Gerichtshauſe vor dem Herrn Juſtiz-Rath Voigt perſoͤnlich oder durch einen Bevoll⸗ 
maͤchtigten, wozu ihnen die Herren Juſtiz⸗Commiſſarien Sello und Kruͤger vorgeſchlagen wer⸗ 
den, zu melden, ausbleibenden Falls aber zu gewaͤrtigen, daß die genannten Verſchollenen fuͤr todt 
Jerklaͤrt und deren Vermögen dem Fiscus oder den ſich gemeldeten 5 Erben zur freien Ver⸗ 

fügung ausgehändigt werden wird, deſſen Handlungen die ſich etwa ſpaͤter meldenden Erben aner⸗ 
kennen, und ſich, ohne Rechnungslegung oder Erſatz fordern zu koͤnnen, mit dem Vorhandenen 
begnuͤgen muͤſſen. Brandenburg den 2. November 1826. f 

N Koͤnigl. Preuß. Land⸗ und Stadt⸗Gericht. ; 

(NP fandbriefs-Zinfenzzahlung.) Bei hiefiger Breslau Briegſchen Fürftenthums 
Landſchaft find im Betreff der diesmaligen s/Rjährigen Johannis Pfandbriefs⸗Zinſen die Tage zur 
Einzahlung vom 2ıflen bis Boten d ., zur Auszahlung aber vom 27ſten Juni c. bis aten Juli 
ejusd. (inclusive) beſtimmt. Die Depoſital⸗Geſchaͤfte werden Freitags den 151 n Juni verhan⸗ 
delt und den Pfandbriefs⸗Präſentanten zur Pflicht gemacht, die Pfandbriefe, fobald deren mehr 
als 2, auf eine Conſignation zu ſetzen. Breslau den 18ten Mai 1827. N N 

Breslau Briegſche Fuͤrſtenthums-Landſchafts⸗Direction. (gez.) von Reinersdorff. 
— (Bekanntmachung.) Für den diesjährigen Johannis⸗Termin werden die Pfandbriefs⸗ 
Zinſen hieſelbſt am aaſten, 23ſten, 25ſten und 2bſten Junii c. a. eingenommen, und am 26ften; 
often, asſten und zoſten Juni c. a. an jeden Präfentanten ausgezahlt. Am 30. Juni c. a. Abends 
wird die Kaffe gänzlich geſchloſſen. Der 2gfte Juni c. a. wird, als einem befondern Intereſſen⸗ 
Zahlungs⸗Geſchaͤfte ausſchließlich gewidmet, von aller anderweitigen Pfandbriefs⸗Praſentation 

änzlich ausgenommen. Zu Depoſttal-Geſchaͤften find der 13te Juni und ate Juli c. a. beſtimmt. 

ugleich werden zu der am raten Juni c. as Vormittags hieſelbſt von der vereinigten oͤkonomiſch⸗ 

patriotiſchen Societaͤt der Fuͤrſtenthuͤmer Schweidnitz und Jauer unter dem Vorſitze ihres Directo⸗ 

ris zu haltenden jährlichen Verſammlung im Namen des letztern alle Mitglieder der erſtern einge⸗ 

laden. Jauer den gten Mai 1827. Schweidnitz us; Harte nee 1 
N * vu t 1 u + a U 


(Bekanntmachung.) Die in der Grafſchaft Glatz und deren Glatzer Kreiſe gelegene land⸗ 
ſchaftlich ſegueſtiete Herrſchaft Hausdorff ſoll im Ganzen oder theilsweiſe fuͤr den Zeitranm 
vom ıften July 1827 bis dahin 1830 in Zeitpacht ausgethan werden, und es iſt hierzu ein Bie⸗ 
tungs⸗Termin auf den rsten Juny e. im herrſchaftlichen Schloſſe zu Ober- Hausdorff anbe⸗ 
raumt worden; wohin cautionsfaͤhige Pachtluſtige zur or ihrer Gebote mit dem Bemerken 
eingeladen werden: daß die diesfaͤlligen n Verpachtbedingungen in der landſchaft⸗ 
lichen Kanzelei zu Frankenſtein und bei dem zirthſchafts⸗ Amte von Hausdorff taͤglich einzuſehen 
find, Frankenſtein den 28ſten April 827. 8 5 i 

2 Muͤnſterberg Glatzſche Fuͤrſtenthums⸗Landſchafts⸗ Direction. 


1 
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> Bekanntmachung.) Für den bevorſtehenden Johanni Termin hat die Muͤnſterberg⸗Glatz 

ſche 5 | u Pfandbriefszinſen den aıften und 22ften Juni, 
zu deren Auszahlung an die Pfandbriefs⸗Praſentanten aber den 23ſten, asſten und 20ſten Juni c. 


Muͤnſterberg⸗Glatzſche Fuͤrſtenthums „Landſchafts⸗ Direction. Gr. v. Gößen. 
(Trandſtelle- Verkauf in Oels.) Der auf der hieſigen Louiſenſtraße belegene Brands 
platz der Diſchler-Wittwe Lorenz, welcher mit Inbegriff der darauf ruhenden Brandgelder auf 


liche Umſtaͤnde eine Ausnahme machen, erfolgen. Die Taxe befindet ſich bei dem au een 
t. 

Avertiffement.) Das Domintum Albrechtsdorff beabſichtiget an der Stober⸗Bache, 

zwiſchen der Albrechts dorffer und der Schloß⸗Muͤhle zu Alt-Roſenberg, ein neues Metall⸗Walz⸗ 


gung zu der beabſichtigten Anlage hoͤhern Orts nachgeſucht werden wird. Nofenberg den ı7ten 
’ Koͤnigliches Landraͤthliches Officium. 


f F Der Neubau des auf der Burggaſſe h 
brannten Hauſes, ſoll in ermino den zoften Mai d. J. zu Rathhauſe hieſelbſt an den Mindeſtfor⸗ 
dernden verdangen werden, wozu wir approbirte Bauhandwerker hiermit einladen. Brieg den 
2often April 1827. Der Magiſtra t. 
Tdſctal Vorladung.) Von Seiten des unterzeichneten Gerichts⸗Amtes wird hierdurch 
bekannt gemacht: daß uͤber den in 5808 Kehle, 4 Sgr. 8 % Pf. Activis und 3897 Rthlr. 
22 Sgr. 8 Pf. Paſſivis beſtehenden Nachlaß der hieſelbſt verſtorbenen Joſepha verwittweten 
Muͤller und Hausbeſitzer Günther, geborne Neumann, dato der erbſchaftliche Liquidations⸗ 


mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der ſich gemeldeten Creditoren 
von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, verwieſen werden ſollen. Frankenſtein den 28ſten Fer 
beuar 1927). Dias Gerichts⸗Amt der Standesherrſchaft Münſterberg⸗Frankenſtein. 


ihaͤusler Franz Juraccheck zu Gunſten der Kaminskyſchen Pupillar⸗Maſſe des Magiſtra⸗ 
aul ben r mug zu Coſel, und eingetragen Rubr. III. Pa 1, auf der zu Pogorzelletz 
baden egenen Freiſtelle als Eigenthuͤmer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder ſonſtige Brief Ins 
binn, Ansprüche zu haben vermeinen, werden hierdurch aufgefordert, ihre etwanigen Anſpruͤche 
Kante 3 Monaten und ſpaͤteſtens in dem auf den zoſten Juny d. J. in der hieſigen Gerichts⸗ 


. 


= Wo = 


(Edictal⸗C itation.) Von Seiten des unterzeichneten Gerichts⸗Amt wird hierdurch 


auf den unter obervormundſchaftlicher Authorifation erfolgten Antrag des Vormundes Gott⸗ 
lieb Bluͤmich, der Carl Friedrich Muͤhlhoff, welcher im Jahre 1791 hierſelbſt im Müller Fuh⸗ 
rigfchen Muͤhlhofe in einem Alter von etwa 6 Wochen, in Windeln und Betten gehuͤllt, aufge⸗ 
funden worden iſt, und in der Taufe ſeinen obigen Namen erhalten hat, im Jahre 1813 in die 
Reichenbacher Landwehr getreten iſt, ſeit der Schlacht bei Kulm aber keine Nachricht von fich, 
feinem Leben und Aufenthalt gegeben hat, fo wie feine etwanigen unbekannten Erben hierdurch 


aufgefordert, ſich innerhalb neun Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem dazu anberaumten Termin, 


den noten September 1827 Vormittag 9 Uhr im hieſigen Gerichts + Local zu melden, 
und das Weitere im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß der Muͤhlhoff für todt er⸗ 
Flärt und deſſen Vermögen nach $. 25 ff. Tit. 3. Th. 2. des Allg. L. N. feinen hieſigen Verpflegern 
zugeſprochen werden wird. Peters waldau bei Reichenbach den 15: November 1826. ö 
8 8 Reichs graͤflich-Stolberaſches Gerichts-Amt. 
(Bekanntmachung.) Da ſich im peremtoriſchen Termine den Iten Sctober 1826 zum 
öffentlichen nothwendigen Verkauf I) des Kaufmann Steinitzſchen auf 3291 Rthlr. 26 Sgr. 
farırten sub Nro. 55. zu Czernitz, 2 Meilen von Ratibor belegenen Freiguts, ID der Alaun 
Sack⸗Huͤtte, und III) der Sack⸗Kohlen-Grube, mit ihren Gerechtigkeiten, kein Kaufluſti⸗ 


zu gewaͤrtigen, inſofern nicht gefegliche Hinderniſſe eintreten. Die Taxe und Beſchreibungen koͤn⸗ 
nen ſowohl bei dem Königl. Berg⸗Amte zu Tarnowitz, als auch in unſerer Regiſtratur ju jeder 
Zeit eingeſehen werden. Ratibor den ıgten Mai 1827. Das Gerichts⸗Amt Czernitz. 


(Bekanntmachung.) Es wird hiermit zur öffentlichen Nachricht bekannt gemacht, daß auf 
den Antrag der Herren Johann Ignatius, Maximilian Antoni und Mariana verehelichte Graͤfin 
von Malachowska, ſaͤmmtlich hinterbliebene Geſchwiſter von Turski als Beneficlal⸗Erben 
des verſtorbenen Faverius von Turski, Namens welchen der Tribunals⸗Advokat Paul von 
Wittkowski, hier in Kaliſch wohnhaft, erſcheinen wird, daß in Verfolg des am 24. Januar d. J. 
ergangenen Erkenntniſſes, und des Gutachtens der Sachverſtaͤndigen die Güter Widawa „welche 
der verſtorbene Kaverius von Turski gemäß Teſtament vom 29. März; 1800 von dem verſtorbe⸗ 
nen Krakauſchen Biſchof beſaßen, in ſechs Abtheilungen verkauft werden ſollen, und dieſe Abthei⸗ 
lungen ſind in folgender Art: ; 5 

I. Abtheilung. Die Stadt Widawa, nebſt dem Vorwerk Kopiec und dem Scharwarks⸗Dorfe 
Ruda, welche den Fluß Nieczecz im Territorio beſitzen, und dem nahen andern Fluſſe Widawka bes 
legen, liegt an der Haupt⸗Straße von Uscilug und Lublin nach Warſchau und von Breslau nach 
Warſchau, von Plock nach Breslau, von Krakau nach Poſen und von Lentziz nach Czenſtochau, 
wozu eine Muͤhle auf Kopiec und ein Fiſchteich gehört. Saͤmmtliche Acker⸗Gruͤnde, Wieſen, Wal⸗ 
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dungen, Wegen und Gewaͤſſern beſtehend aus 33 Huben 17 Morgen 235 Quadrat⸗Ruthen Köͤlni⸗ 
ſchen Maßes ſind ni Gemeinde Widawa und Dabrowa, im Sieradzſchen Bezirk, Kreiſe und in 


r Woiwodſchaft Kaliſch belegen. N 

II. Auch N Vorwerk und Dorf Dabrowa, über welches Territorium zwei Land 
ſtraßen gehen, und zwar von Uscilug, Warſchau nach Breslau, die dritte von Petricau nach Ka⸗ 
liſch, woſelbſt ſich ein geraumer Obſt⸗Garten der beſten Fruͤchte mit Spalier⸗Gaͤngen, außer dem 
einer Orangerie, in welcher verſchiedene Pflanzen und einem Thier⸗Garten, in welchem Hirſche ge⸗ 
inden werden, befindet, liegt in der Woſewodſchaft Kaliſch, im Sieradzſchen Bezirk und Kreife, 
u der Gemeinde Dabrowa, und ſowohl die Gruͤnde, Wieſen, Waldungen, enthalten den Flaͤchen⸗ 
Inhalt von 55 Huben 24 Morgen und 133 Quadrat⸗Ruthen Koͤlniſchen Maaßes. 

III. Abtheilung. Das Vorwerk und Dorf Wola⸗Kleczkowa, desgleichen das Dorf und Vor⸗ 
werk Zawady, in der Gemeinde Dabrowa, Sieradzſchen Bezirks und Kreiſes, in der Wojewodſchaft 
Ratirc, belegen, welches den Zlächen-Juhalt an Gründen, Aecker, Wieſen und Waldungen 71 Hu⸗ 

n 19 Morgen und 34 Quadrat⸗Nuthen Koͤlniſchen Maaßes enthält. g a 
IV. Abtheilung. Das Vorwerk und Dorf Swierczow in der Gemeinde Dabrowa, Sieradz⸗ 
een Kreiſes, in der Wojewodſchaft Kaliſch belegen, welches den Flaͤchen-Inhalt aus Gründen, 

eckern, Wieſen, Waldungen, 31 Huben 22 Morgen 250 Quadrat⸗Ruthen Koͤlniſchen Maaßes 
aͤlt. 


enthaͤlt ; 
V. Abtheilung. Das Vorwerk und Dorf Noe t uͤber welches die Landſtraße von Uscilug 
und Warſchau nach Berlin, von Petrikau nach Kaliſch führt, und beim Strom Widawka belegen, 
zu welchen eine Muͤhle von 3 Gaͤngen gehoͤrt, in der Gemeinde Dabrowa, Sieradzſchen Kreiſes 
und in der Wojewodſchaft Kaliſch belegen, welches den Flaͤchen⸗Inhalt an Gruͤnden, Feldern, Wie⸗ 
fen und Waldungen, 61 Huben 16 Morgen 285 Quadrat⸗Nuthen enthält. i a 

VI. Abtheilung. Das Vorwerk und Dorf Chruſty, an dem Fluß Nieczecz in der Gemeinde 
Dabrowa im Sieradzſchen Kreiſe, und in der e e Kaliſch belegen, an Gruͤnden, Waͤl⸗ 
dern, 29 Huben 15 Morgen 22 Quadrat⸗Nuthen Koͤlniſchen Maaßes enthaltend. 

Die Publikatlons⸗ Bedingungen der Licitation und des Verkaufs obenbenannter Abtheilun⸗ 
gen, waren bereits auf der Audience des Kaliſchen Tribunals, die erſte am 12. Maͤrz d. J. Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr, die zweite den 26. Maͤrz d. J. und die dritte den 9. April d. J. anberaumt. Der 
vorlaͤufige Anerkennungs⸗Termin iſt durch den Deputatum des hieſigen Tribunals Aſſeſſor Lucas 


orzanowski den 23. April d. J. Nachmittags um 3 Uhr abgehalten worden. Der letzte Zuſchlags⸗ 
ermin der erſten und zweiten Abtheilung der Guͤter, iſt von demſelben Deputato den 26. Juni die⸗ 
d vierte Abtheilung der Güter, den 27ſten deſſel⸗ 


Jahres mittags um 3 Uhr, die dritte un 0 
Sache 3 tags um 3 Uhr und die fünfte und fechfte Abtheilung der Guͤter 


den Mona x | 

ts und Jahres, Nachmittag N 3 

521 den 28ſten Seen Monats und Jahres Nachmittags um 3 Uhr in Kaliſch im Tribunals⸗Ge⸗ 
aͤude auf der Joſephinen⸗Straße in dem zweiten Sitzungs⸗Saale anberaumt. Von den Licitations⸗ 


dingungen des Verkaufs reſp. jeder Abtheilung Guͤter der Herrſchaft Widawa, kann jeder Kauf⸗ 
luſtige del dem Gerichts⸗Notario des Tribunals und dem Advokaten Wittkowski Information 


einziehen Kali 
n Kaliſch den 25. April 1827. : ; g 
ſch Koͤnigl. Pohlniſcher Tribunals⸗Notarius der Wojewodſchaft Kaliſch. 
Vigore Commiesionis. M. Krzyzanowski, Cancellarius Tribunalis. 
zu (Verkauf alter DansMaterialien.) Am r. Juni d. J. (Freitag) Nachmittags um 
br follen die Materialien des wegen Bau⸗Faͤlligkeit abzubrechenden fo genannten Tafeldecker⸗ 
ver bammensHäuschen, am Univerſitaͤts⸗Platz hierſelbſt, an den Meiftbietenden, unter den in 
erfiehte-Dudfkur einzufehenden Bedingungen verkauft werden. Breslau den 19. Mai 1827: 
„(Verkaufs- anzerge. Nuf der Prauerei zu Groß⸗Jauche bei Trebnitz ſteht ein ſeit 7 Mo⸗ 
iche demeter She 8 Race „zum Verkauf. Auch lagern daſelbſt Branntwein⸗Vo“⸗ 
„don jeder beliebigen Stärke. Fa 8 


———. —— . —— F— } 
Zur Nachricht.) Ein kupferner, 5 bis 600 Quart haltender Brenntopf nebſt Hut und 
Schlange wird billig zu kaufen verlangt. Albrechts Straße Non 13, im Comptoir. N 


(Heu Verkauf.) Bestes Pferde-Heu, die 15 Bund für 20 Sgr., Nikolai-Vorstadt Lan- 
 gengasre No. 109 beim Factor Ba ver. 8 ine; ; Er EN NT 
(DomintalsGurp zu verkaufen) iſt in der tragbarſten Gegend Niederſchleſiens 
ohngefaͤhr 40 mille Rthlr. und die nähere Auskunft bei dem Eigenthuͤmer im Minorittenhofe 
No. 5. letzte Thuͤre 2 Stiegen hoch zu erhalten, welcher bis über den Wollmarkt hier ſich aufhal⸗ 
ten wird. Etwannigen Kauftuſtigen werden ſolide Eroͤrterungen und Bedingungen zugeſichert. 
Auch wird von ihm ein junger Kandidat der Theologie, der bald als Hauslehrer eintreten kann, 
fo 115 32 1 Wirthſchaftsbeamter, der bereits im Militair gedient, für bevorſtehende Johanni 
achgewieſen. e n N 

Suden⸗Verkauf.) Eine auf dem Ringe, der grünen Roͤhre grade ber gelegene grun d⸗ 
feſte Bude biete ich nicht aus Furcht, ſondern wegen der darauf haftenden, jetzt fällig geworde⸗ 
nen Muͤndelgelder zum Verkauf aus. Bedeutende Größe und in der ſchoͤnſten Rage, empfehle ich 
fie hiermit Kauf- und Zahlungs faͤhigen, und iſt das Naͤhere bei dem Handſchuhmacher⸗Meiſter 
Nieſenburg, wohnhaft Nicolai „Straße im hohen Haufe No. 12. zu erfragen. 1 


(Bekanntmachung.) Zur Zeit des bevorſtehenden Wollmarktes in Breslau wird in dies 
ſer Stadt eine Parthie vorzuͤglicher Sprungboͤcke aus den Fuͤrſtlich Lichnowskyſchen Schaͤfereien 
zum Verkaufe ausgeſtellt werden. Die naͤhern Beſtimmungen hieruͤber, ſo wie der Ort der Auf⸗ 
ſtellun der zu veraͤußernden Thiere, find zu erfahren: Carlsplatz No. 3. im erſten Stock. Da es 
als faktiſch erwieſen feſtſtehet, daß den Vorzuͤgen der Fuͤrſtlich Lichno wskyſchen Schaͤfereyen die 
ruͤhmlichſte Anerkenntniß im Wollhandel immer mehr und mehr zu Theil wird, ſo duͤrfte es jedem 
Produzenten angenehm und erwuͤnſcht erſcheinen, bei dieſem Verkaufe aus gediegener Quelle ſchoͤ—⸗ 
pfen zu koͤnnen. * f Hil vet i. 


„ (Verpachtung.) Eingetretener Verhaͤltniſſe wegen iſt das zweite ce | 
Goldſchmiede fogleich zu verpachten und Termino Johanni d. J. zu ubernehmen. Pachtluſtige 
erfahren das Naͤhere am Orte ſelbſt beim Eigenthuͤmer. Goldſchmiede * 1827. 

i h 2 nn ern £ 1 o nra d. 


— 


Den neueſten 


N . d nn , 
aufgenommen in den Jahren 1826 und 27, und lithographirt von dem Co n⸗ 
ducteur Eduard Hoffmann, bietet derſelbe einem Fee zur geneigten Sub⸗ 
ſeription ergebenſt an. Die Bezahlung wird nicht voraus verlangt, ſondern findet erſt bei dem 
Empfange der Exemplare ſtatt. Das Original von 30 Zoll Höhe und 35 Zoll Breite wird theils 
einem Hochgeehrten Publico durch meinen Colporteur zur guͤtigen Anſicht vorgelegt werden, theils 
in der Papier ⸗ Handlung des Kaufmann Hrn. G. F. Paul, Schmiedebruͤcke No. 59., jede Woche 
Montag und Dienſtag zu erſehen ſeyn. 

Die Subfeription, welche für das Exemplar 1 Rthlr. 10 Sgr. beträgt, bleibt nur 
bis Johanni geöffnet, wo alsdann ein erhöhter Fadenpreis eintritt, fuͤr welchen ſtets, da meine 
Wohnung zu abgelegen iſt, in oben erwaͤhnter Handlung des Kaufmann Hrn. G. F. Paul, die 5 
Exemplare zu haben ſeyn werden. i 

Der vorſtehend angekuͤndigte Plan von Breslau, welchen der Koͤnigliche Conducteur Hr. Ed. 
Hoffmann nach eignen forgfältigen Meſſungen angefertigt hat, und auf 2 Blättern in Steins 
druck ſauber 2 uͤhrt zu liefern verſpricht, iſt nach dem Urtheil von Kennern ſo gut, daß wir 
uns gedrungen fühlen, ihn den geehrten Subferibenten unferer Beſchreibung von Breslan (als 
ıften Theil unſerer Beſchreibung von Schleſien) zu empfehlen, indem wir die in Breslau anwve⸗ 
ſenden geneigten Befoͤrderer unſeres Werkes hiermit wegen der Subſcription auf den Plan, an 
den Hrn. Herausgeber direct verweiſen: wogegen unfere geehrten auswaͤrtigen Subſeribenten, 
eine directe Aufforderung erhalten werden. Kup. Melcher. f 


7 
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ICC ²˙UlInuU.. ̃᷑ ͤLXL1̃ 
Warnung und Bitte. 

N Was. 
Den geehrten Abnehmern der Fleetwordtſchen Glanzwichſe mache ich hiermit be- 
kannt: wie dieſes Fabrikat, verſehen mit denſelben Etiquets und in denſelben Buͤchſen wie 
lene des Londner Fabrikanten, nachgemacht wird, wobei jedoch in der Umſchrift der Etiquets, 
anſtatt: Aecht engliſche Univerſal⸗Glanz⸗Wichſe von G. Fleetwordt, nur: 
nach Fleetwordt vermerkt iſt. Um mich nun durch dieſes Nachmachen vor jedem Vor⸗ 
‚4 wurf ſetzt ſchlechtere Waare dem Publiko zu liefern, zu ſchuͤtzen, fo bitte ich hoͤflichſt, genau 
8 beim Kauf auf die Umſchrift der uͤchſen Acht zu haben, indem ich nur für die Qualitaͤt der⸗ 5 
J enigen mit der Etiquet: Aecht engliſche Uüniverſal-Glanz⸗Wichſe von G. Fleet⸗5 
wordt in London, gut ſtehe, fuͤr jene aber, worauf: nach Fleetwordt, ſich befindet, 
4 keine Gewähr leiſte. Das Commiſſions-Laager der Ad ten Glanzwichſe befindet ſich fuͤr 
Reichenbach nur einzig und allein bei Herrn A. E. Mulchen daſelbſt, und die Büchfe von 
1/4 Pfund, welches verdünnt mehr als das Afache Quantum giebt, iſt bei demſelben nebſt 

ebrauchszettel a5 Sgr. zu haben. G. Florey junior in Leipzig, 

Haupt⸗Commiſſionair des Herrn G. Fleetwordt in London. 
PP Te TOT TETTOTTTTTOTCH HOT TOTTOTOOTUTOTOOTTOOD 

lc ec doe Kae Der g e die e leb e Orkan. 
„ Da ich eine ſchoͤne Auswahl der ſo ſehr beliebten und neueſten lithographirten Organdin- und 
Cote Pally Kleider. als auch Seaubm nee The e. haha Boliſt, angefertigt habe ſo 

erlaube ich mir dieſes ergebenſt anzuzeigen und bitte um gefaͤllige Abnahme. 
a L. Wolff, Damen⸗Kleider⸗Verfertiger, Reuſche Straße No. 7. 


\ Geraͤucherten und marinirten Lachs 
erhielt mit letzter Poſt A | 
Carl Ferdinand Wieliſch, Ohlauer-Straße No. 12. 
a fruͤher J. F. Koſchel. 
(Unterfommen-Gefud.) Eine gebildete Perfon, die nebſt der franzöfifchen Sprache die 
eöthigen Kenntniſſe einer Erzieherin befigt, und feit mehrer Jahren diefem Fache mit gluͤcklichem 
vfolg vorgeſtanden hat, aber wegen Familienverhaͤltniſſen außer Thaͤtigkeit geſetzt wird, wuͤnſcht 
u Engagement als Erzieherin oder Wirthſchafterin. Sie wuͤn ſcht nicht großen Gehalt, ſon⸗ 
8 eine Famſlie, an die fie ſich innig und feſt anfchließen koͤnnte; mit ihrer Moralitaͤt fo wie mit 
ain Kenntniſſen wird man gewiß zufrieden ſeyn, woruͤber fie glaubwuͤrdige Zeugniſſe geben kann. 
e here Auskunft giebt der Agent Pohl, Schweidnitzer Straße im weißen Hirſch. 
meh (Unterfommen⸗Gefüch.) Ein unverheiratheter Deconom, einige 30 Jahr alt, der in 
dard et Orten und verſchiedenen Wirthſchaften als Beamter vorgeſtanden und gute Zeugniſſe 
eige zer aufzuweiſen hat, fucht kommende Johanni ein anderweitiges Unterkommen. Gefaͤllige Anz 
u: re giebt das Callenbergſche Commiſſions⸗Comptoir Nicolai- Straße No. 48, 
em NerGelegenheit.) Zur Abholung einer Herrſchaft geht ein befonders guter und be⸗ 
konne r Wagen den 27. Mai leer nach Berlin, wo mehrere Perſonen und Gepaͤcke billig mitfahren 
Den Das Nähere Schweidnitzer Anger neben dem Weiß iſchen Koffee⸗Hauſe No. 15: 
(In bermiethen.) Jur Wolle⸗Schur find an der Nikolal⸗Ohlau⸗Brücke in No. 16 vorn 
ron — Stuben, 3 Wagenplaͤtze, fuͤr ro Pferde Stallung, auch ein Feuer ſicheres Ge⸗ 
e dermiethen. Ste 8 N 
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ER bermiethen) und Michaelis zu beziehen iſt eine alte Handlungsgelegenheit jn der 
ö in Sun hmiedega e No. 12., auch iſt daſelbſt eine meublirte Stube, nebſt Stall und Wagenplatz 

anni abzulaſſen, welches als Abſteige⸗ Quartier kann benutzt werden. 


*... 


2 
Literariſche Na ch r 10. 
A. W. J f fia n d 
EHE EFT Brett 


A us wa h 1 in 1 1 Banden. 


Wohlfeile Ausgabe in Taſchen⸗Format, wle Klopſtock's, Wieland's und Shakeſpeare's Werke. N 


Die Kritik unſerer Zeit hat Aber Ifflaud's dramatiſche Werke als Dichtung für die Bahne 
manches Nachtheilige geſagt; die Theater⸗Vorſteher klagen, daß ſolche die Kaffe nicht mehr füllen, 
weil Schauluſt im Theater die Hauptfache geworden iſt. Ich weiß das gar wohl, Be aber doch, 
vielen Wuͤnſchen zu entſprechen, indem ich diefe Auswahl der Ifflandſchen Dramen in einer 
wohlfeilen Ausgabe ankuͤndige, aus folgender Anſicht: N 


e d inniges Gefuͤhl, feinen Ton und verſtand die Sprache des Herzens. Der aufmerkſame 
geſaͤet hat, und wird ſich oft wahr ren: erhoben, und innig gerührt fühlen. Die Tugend 


1. Band. Albert von Thurneiſen. Verbrechen aus Ehrſucht. Der Komet. II. Band. Die 
äger, Der Spieler. ul. Band. Bewußtſeyn. Reue verſöhnt. W. Band. Frauenſtand. Haus⸗ 
rleden. V. Band. Herbſttag. Leichter Sinn. VI. Band. Elia von Valberg. Erinnerung. 

vu, Band. Der Mann von Wort. Die Hageſtolzen. VII. Band Die Ausſteuer. Die Reſſe 
nach der Stadt. IX. Band. Das Erbtheil des Vaters. Die Advokaten. X. Band. Dienfipflicht, 
Der Vormund. Vaterfreude. XI. Band. Die Hohen. Scheinverdlenſt. i 

Bis zur Michaelis Meſſe d. J. koſten dieſe 11 Baͤnde 3 Kthlr. 23 Sgr. ſaͤchſ, gegen Voraus⸗ 
de nach dieſer Meſſe g Rthlr. Ich verſpreche reinlichen Druck, weißes Druckpapter und 
ſorgfaltige Correktur. 

Alle Buchhandlungen (in Breslau die W. G. Kornſche) nehmen Pränumeration an; andere 
Sammler erhalten auf 6 Exemplare das pte frei. 

Iffland's ſammtliche Werke in 8. 16 Bände mit Kupfern, nebſt Iffland's Portrait, find bei 
mir noch immer für 18 Rthlr. zu haben. 

Eilf ſchone Kupfer in guten Abdrüden auf Schweizerpapier zu Iffland's ſaͤmmtlichen Werken, 
von den trefflichen Künſtlern W. Böhm und Jury, ſechs von dem Exſtern und fünf von dem Letz⸗ 
tern nach Ramberg, auch Iffland's ähnliches Portrait von Bolt geſtochen, in Oetav (nicht in Tas 
ſchenſormat) find bel mir für 2 Kthlr. 15 Sgr beſonders zu 6.3 Söſche im Mai 1827. N 

u: en. 


Dieſe Zeitung erscheint wöchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabende im Verlage der Wilhelm 4 
Oi arnfchen Buchhandlung und if auch auf allen Königl. Poſtawters zu haben. ee 


Redassens: Profeſſor Rhode. 


